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Die Wahrheit über die Pariser

faschistischer Verschwörer festgestelltI Bombenattentate
Pari « . ( HavaS . ) DaS Pariser Polizeipräsidium meldete am Montag um 21 Uhr , daß

drrUrheberdeSAtteutateSauf der Place Etoilr iu Pari » in vier .

mond - Ferrand verhaftet worden sei und soeben von der Polizei verhört werde . ES handle

sich um einen Chemie - Ingenieur und Reserveofsizier , der in einer großen Gummi »

reifenfairit der dortigen Gegend beschäftigt sei . Er heißt PierreJuleSLoeuty und ist
28 Jahr « alt . Der Beschuldigte gestand , daß er eö gewesen sei , der auf Befehl der

Organisation Ssar am 11 . Dezember 1037 einen Teil deS,Gebäudes der franzSsischr » Arbeit »

geberschaft In der Rue de Preöbourg in dir Lus » gesprengt batte . Sein Mitschuldiger ,
unter dem Namen „ Leon " bekannt , der die Sprengstoffe in die Rue Soissirrr gebracht hatte , wo

eine zweite Erosion erfolgt war , ist mit seiner Frau rechtzeitig nach Franeo - Spanicn ent »

flohen . Auch seine Identität komite festgestellt werden . Es handelt sich um den 30jährigen Haus¬

meister Jean Alfred Maron auS dem Haufe Nr . 64 in der Rue Ampere , wo bekanntlich

Waffen und Sprengstoffe gefunden wurden .

und teilte mit , daß fcstgestellt lvorden sei , daß
G e n e r a I D u k s e i g n e u r u. J » g . Deloncle ,
die verhafteten HaupträdclSsührer , Ende dcü
Sommers gemeinsam in Spanien gewesen seien .
Außerdem stellte die,Polizei fest , daß der Her »

zog Pozzo di Borogo , Georg De ,
lrncle und Mstenier , die bisher behaup ¬

teten , einander nicht zu kennen , am 18 . Juli ge »
mcinsam mit einigen anderen Personen in Nancy
geweilt haben . Dadurch sei der Zusammenhang
zwischen der geheimen Berschwärerbewrgnng und
der zweiten von General Dusieigneur geleiteten
Bewegung erwiesen .

Am Ende seiner Darlegungen vor den Presse¬
vertretern erklärte der Innenminister , alles das ,
was er gesagt habe , seien Tatsachen , und eS wäre
kindisch , auch weiterhin zu behaupten , daß die

ousgrfundrnen Waffen znm Schuhe deS Eigen¬
tums der Bürger gegen einen angeblich drohen¬
den Putsch der Kommnnisten dienen sollten . „ Ich
Will bloß unterstreichen " , sagte der Minister ,
„ daß die Verbrecher nicht genügend weitblickend
waren und geglaubt haben , das republikanische
Regime mit Gewalt stürzen zu können . Die
Republik steht fest . Sie ist im Herzen
jedes Franzosen verankert , der sie , wenn es not¬

wendig sein sollte , morgen mit der Waffe in der
Hand verteidigen würde . *

England vermittelt Gefangenenaustausch

Locuty , der späteren Polizeimittcilungen
zufolge in den Michelin »Werken in Clermont »

Fcrrand in der Auvergne beschäftigt war , ist »

nachdem die Untersuchungen der Polizei ihn vcr »

dächtig hatten erscheinen lassen , am Sonntag ver »

haftet worden . Er gestand , die Bomben in der

Ampcre »Straße in Paris zusammen mit dem

Industriellen Moreau , dem Ingenieur Mi¬

te n i e r und dem Hausmeister M a c o n herge »
stellt zu haben / Er selber habe die eine Bombe

am Samütag , den 11 . September , dem Haus¬
meister des französischen JndustriellenverbandeS
überbracht , mit der Angabe , es handle sich um

Grammophonplatten für den Vizepräsidenten des
Verbandes . Die zweite Bombe habe der später
geflüchtet « Macon hingebracht .

Durch dis furchtbare Explosion wurden zwei
Polizisten , die vor dem Hause Dienst hatten , ge¬
tötet . DaS Verbrechen hat seinerzeit großes Auf¬
sehen erweckt . Da eS sich um Anschläge auf daS

Haus der Jndustriellenorganisation handelte , be¬

hauptete die Rechtspresse , Kommunisten hätten
das Attentat verübt . Die Linksblätter aber wiesen
sofort darauf hin , daß eS sich um einen fran¬
zösischen „ Reichstagsbrand " handle ,
um eine scheußliche Agent - provocateur - Tat , deren

Zweck eS war , die Stimmung der Bevölkerung ,
auf die sich die Bollssront - Rcgierung stützt , zu
wandeln in Feindschaft gegen die " Linke . Die spä¬
teren Waffenfunde bei Funktionären französi¬
scher RcchtSorganisationen , die Aufdeckung der

Verschwörung der . ^ laputzenmänner " bestätigten ,
daß die französischen Faschisten nicht lveniger ge¬
wissenlos , nicht weniger verbrecherisch sind als
ihre Vorbilder in anderen Ländern , daß es sich
nm großangelegte Verschwörungen mit dem Ziele
des gewaltsamen Sturzes der Republik handelte .
Die Verhaftung des Ingenieurs Locuty und sein

Geständnis machen die , Schuldbcweise lückenlos .

Die anderen Verhafteten leugnen selbst¬
verständlich . Die Linkspresse aber fordert , auch
die Anklage wegen Mordes zu erheben , da dem

verbrecherischen Anschlag auch zwei Menschen
zum Opfer fielen . Der sozialistische und der

kommunistische Parlamentsklub und ähnlich auch
der Klub der Radikalsozialisten nahmen einstim¬
mig Entschließungen an , in welchen sie die Regie¬
rung zu ihrer Wachsamkeit und Entschlossenheit
beglückwünschen und die Erwartung aussprechcn ,
daß alle demokratischen Faktoren im Staate sich
zur Vernichtung der Feinde der Freiheit ver¬
einigen werden .

Der Innenminister Dormoy
sprach sich lobend über die Arbeit der Polizei aus

Moskau ratifiziert
Gewerkschafts - Abkommen

Moskau . DaS Präsidium des Zentralrates
der Sowjetgcwerkschaften veröffentlicht in der

Gewerkschaftszcitung „ T r u d " einen Beschluß ,
worin die unlängst in IRoSkau geführten Bespre¬
chungen mit den Vertretern der Amsterdamer
GewerlschaftSiuternatiouale gutgcheißen
werden ! Mit . diesem Beschluß hat die Leijung der

Sowsctgewerkschaften die im November deS Vor¬
jahres zwischest Vertretern des ZentralrateS der

Sowjetgewerkschaften und Delegierten der Am¬
sterdamer Internationale getroffenen Vereinba¬

rungen -offiziell ratifiziert . ES steht dem Eintritt
der Sowjcjgewerlschaften in den Internationalen

Gcwerkschaftsb »nd von feiten Moskaus jetzt
nichts mehr im 1' Wege .

London . Bon englischer diplomatischer
Stell « wird mitgrteilt , daß die Verhandlimgen ,
dir daS Internationale Rote Kreuz und dir briti¬
sche Botschaft über den GefongenenauSlansch zwi¬
schen beiden spanischen Parteien in Hrudnyr ein¬

geleitet haben , befriedigend fortschreiten und daß
nunmehr die Durchführung deS Austausches in

Gruppen von 25 Gefangenen erwogen tverdeu soll .
Bon spanischer Rrglerungsseite wurden Bedenken

hinsichtlich deS Schicksals der republikanischen Ge -

fangenrn geäußert , dir von den Franro - Behörden

zum Tode verurteilt wurden . Str Ro¬
bert Hodgson soll jedoch Garantien erhakteil haben ,

daß die Todesstrafe nicht voll st reckt werdet »
wird . Ma> » glaubt , daß die Verhandlungen znm
Austausch aller Gefangenen der beiden spaiiischen
Kampfparteien führen werden .

Ruhiger Tag an den Fronten

Amtlicher Frontbericht vom Montag : Levant :

Im Laufe deS heutigen Tages wurden die repu¬
blikanischen Stellungen im Sektor La Muela de

Teruel verbessert . Wir haben 60 Gefangene ge¬
macht . An der übrigen Front njchtS Neues . DaS

Tokio . DienStag fand in Tokio unter de >n

Vorsitz des Mikado eine japanische Imperial¬
konferenz statt , der allgemein für die Gesamt¬
lage im Fernen Osten größte Bedeutung
beigrmrffen wurde . In britischen Kreisen rech¬
nete man vorher mit der formalen Kriegserklä¬

rung an Japan nnd mit einer effektiven Blockade

ausländischer Lieferungen von Kriegsmaterial für
China .

Die Konferenz dauerte eine Stunde .
Der Agentur „ Dome i " zufolge be¬

stätigte die Konferenz den Beschluß der

japanischen Regierung - daS antijapa¬
nische Regime in China zu v e r n i ch »

t e n - es wäre denn - daß das Regime
Tschangkaischeks seine antijapanische
Voreingenommenheit aufgeben und

das bestimmte Bestreben zur Iusam -
menarbeit beweisen würde . Dieser Be¬

schluß enthält auch praktische Maß¬
nahmen militärischen und politischen
Charakters zur Durchführung der an¬

geführten Absichten .

Ein offizielles Kommunique über die Sit¬

zung wurde nicht ausgegrben . ES sollen aber in

den nächsten Tagen die beschloffenen Maßnahmen

wirtschaftlichen und militärischen Charakters be -

kanntgegebc » werden . Die Bekanntgabe soll nach

anderen Meldungen bereits am Mittwoch in einer

Sitzung des Geheimen RateS erfolgen . / .

10 . Armeekorps hat seine Siellungen vorgescho¬
ben , ohne Widerstand beim Feinde zu finden .
Unsere Luftwaffe und di « deS Feinde - haben ver »
sckliedene - Erkundungsflüge ansgrführt und einig «
Stellungen aus Maschinengewehren beschossen . An
allen anderen Fronten nicht - Neue - .

Die höchste Auszeichnung
. für General Ro | o

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Ans Vorschlag
de - Verteidigungsministers und einftimmigei » Be¬

schluß der Regierung bat Präsident Azaila «in
Dekret unterzeichnet , wodurch der höchste Orden
der Republik , dir Lorbeerplakette von
Madrid , dem General Rojo , dem Ches des

GeneralstabcS der Arnire , verliehen wird , da er
del » Operationsplan entworfen und dnrchgesührt
hat , in dessen Ausführung Teruel erobert wurde .

Diese Auszeichnung ist durch Dekret vom 16 .
Mai 1087 geschaffen worden mit der Bestimmung
für den Ehef einer Land - . Luftarmee oder Flotte ,
durch dessen Tat wichtige Vorteile für den Sieg der
Republik errungen werden .

In einer Miuisterratssitzung , die der Jmpe -
rialkonferenz vorausging , erklärte der Finanz¬
minister , daß Japan auch langjährige Feindselig¬
keiten mit China erfolgreich zu finanzieren ver¬
möge . Rach der Konferenz hatte Kaiser Hirohito
eine rinstündigr Aussprache mit dem Minister¬
präsidenten . Nachher empfing er den KriegSmini -
ster zu einer langen Audienz .

Chinas Botschafter

rüstet zur Abreise

Tokio . <HavaS . ) Aus verläßlicher Quelle
wird berichtet , daß die Mitglieder der chinesischen
Botschaft in Tokio sich zur Abreise nach China
vorbereiten . Sie hätte » bereits um ihre Reise -
päffe angesucht .

Tschangkalschek an die Front

H a n k a u. <Reu ter . ) Marschall Tschang -

kaischrk ist Dienstag per Bahn an die Front ab¬

gereist . Im Zusammenhang mit seiner Abreise

tauche » Vermutungen auf , ob der kürzliche Be¬

schluß des chinesischen Armeeoberkommando - «ine

Offensive an allen Fronten einznleiten nicht nun -

mehr verwirklicht werden wird .

Amtlichen chinesischen Meldungen zufolge
erlitten die T s i n i n angrcifendcn japanischen
Abteilungen eine Niederlage , in deren Folge di -

Gcfahr einer ilntcrbrcchung der Eisenbahnstreckc
nach Lungaj geschwunden ist .

Unternehmertum

gegen Volksfront
Der nachstehende Artikel unsere - Pariser

B. V. - Korrespondenten »st von hoher Aktualität ,
da gerade heute die Verhandlungen zivischeu den

französischen Unternehmern und dem Bllgcmei »
nen Arbeiterverband beginnen sollen .
Die französische Innenpolitik neigt seit eini¬

gen Monaten dazu jene Erstarrung anzunchmen ,
tvelche die diplomatischen Verhandlungen schon
länger auszeichnen . Der große Vormarsch , den
das werktätige Volk Frankreichs unter Führung
der sozialistischen Partei angetrcten hatte , ist zu » »
Stehen gekommen . Die Epoche der großen gestal¬
tenden Gesetze ist vorbei , die Kleinarbeit der
sozialistischen Minister geht unermüdlich weiter .
ES geschieht viel , waS nicht in der Zeitung steht :
Umordnung im Justizwesen , soziale und politische
Neuformuug der Kolonien , die Modernisierung
der Schule durch den linken Radikalsozialisten
Jean Zay . Der neue Geist , den die Volksfront
rn daü öffentliche Leben trug , ist nicht geschwun¬
den , vor allem dort nicht , wo die Männer blie¬
ben , die nach vorwärts blicken , aber die Linke

findet doch nicht mehr die gleiche günstige Atmo¬
sphäre, die eS gestattete , die monumentalen For¬
derungen der Arbeiterschaft einer Verwirklichung
entgegenzuführen . DaS zweite BollSfrontpro »
gramm ist auSgeblieben .

Die konservativen Kräfte deS Landes wisien
nur zu wohl , daß die fortschrittlichen Parteien ,
welche di « Regierungsmehrheit bilden , angesichts
brr außenpolitischen Lage, ' angesichts des Wett¬
rüstens , daS der Republik von den faschistischen
Staaten aufgezwungen wurde , in ihrer Aktion - »

frciheit eingeengt sind . Während daS Kabinett
und seine Kammermehrheit den Gesichtspunkt der

äußeren Sicherheit der Nation in den Vorder¬

grund schiebt , hält daü große Unternehmertum
und seine parlamentarischen Beauftragten den

Augenblick für gekommen , um zur Durchsetzung
egoistischer Interessen die Offensive zu eröffnen .
Dieses große Unternehmertum , von dem ein bür »

gerlicher Journalist sagen mußte , daß eS stets um
euie Idee , um eine Stunde und um einen Frank

gegenüber den Erfordernissen der Zeit im Rück¬
stand wäre , hat sich mit der Gesetzgebung deS
Kabinetts Blum noch immer nicht abgefunden ,
bezahlte Urlaube , die Vierzigstundenwoche , vor
allem die staatliche Anerkennung der Gewerk¬

schaften , sind ihm heute noch genau so verhaßt ,
wie im Juni 1936 , da seine Vertreter sich ge -
ztvungen sahen die Matignon - Abkommen zu nn «

terzeichnen . Frankreich hat seit den letzten Wah¬
len bedeutungsvolle Augenblicke erlebt , aber di «

Großindustriellen des Landes haben aus ihnen
nichts gelernt , sie stehen noch immer ans dem
Standpimkt eines hundertprozentigen Wirt -

schaftSliberaliSmuü und erachten jedes Gesetz als
einen Angriff auf ihre heiligsten Güter . Sie
haben es sich zur Methode gemacht , alle gesetz¬
lichen Vorschriften im Bereiche der Sozialpolitik
zu sabotieren und die Schiedssprüche der Regie¬
rung in Arbeitskonflikten zu mißachten . Wenn
das Erworbene aber umkämpft wird , wie kann
man da erwarten , daß neue Errungenschaften
realisiert Ivcrden können . Wenn um die Vierzig¬
stundenwoche gefeilscht , man die selbstverständ¬
lichen Rechte der Getverlschaftcn diskutiert und

Prestigefrage bis auf die Spitze treibt , muß die

Erörterung sehnsüchtig erwarteter Reformen von
weit größerer Bedeutung in den Hintergrund ge¬
stellt werden . Dieser Gedanke liegt der Unter «

nchmerstrategie zugrunde . Man kann um so
besser manövrieren , als man nicht alle Stütz «
punkte im Staate verloren hat , besitzt man doch
einen verläßlichen Bundesgenossen in der Mehr¬
heit jenes Senats , der in seinen geräumigen
Schubladen die sozialpolitischen Gesetzesvorlagen
zu Dutzenden begräbt , hat man doch die große
Presse zur uneingeschränkten Verfügung , stets
bereit , den Sinn aller Ereignisse im Interesse
einer kleinen Minorität zu verfälschen und ver «

mag inan doch auch die Börse als ein Damokles¬
schwert der Erpressung über di « Regierung zu
hängen

Die verantwortlichen Männer des Staate -
verbringen einen großen Teil ihrer wertvollen
Zeit damit , um die durch die Intrigen der Groß¬
kapitalisten entstandene . Situation zu entwirren
und ihre Geduld mag den Höhepnnkt erreicht
haben , als Ckautcmpü im Einverständnis mit den
wichtigsten Ministern seinen Aufruf zur „ klaren

vis zur Vernichtuns Chinas ?
Beschlüsse der japanischen Reichskonferenz
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und loyalen Aussprache " erlies ; , die zur Schaf¬
fung eines modernen französischen Arbeitsgesetz¬
bücher führen soll . Diese Verlautbarung des
Ministerratspräsidiums kreuzte sich mit einer An¬
regung des Gewerkschaftsführers Jouhaux , die
einen ähnlichen Vorschlag beinhaltete . Wenn auch
anzunehmen ist , daß man bei den Besprechungen
im Hotel Matignon zunächst einen Kampf um
fragen führen tvird , welche schon einmal geregelt
wurden und die von den Werktätigen aus beur¬
teilt gar keine Fragen mehr sein dürften , so hat
dennoch die CGT ( der Allgemeinen Arbeiterver¬
band ) an einer restlosen Klarstellung alles
Interesse , weil diese die Voraussetzung für eine
Aufbauarbeit sein kann , welche über den gcgcn -
tvärtigen Stand hinauögeht . Die gewerkschaft¬
liche Taktik wird bei den Verhandlungen darin
bestehen müssen , eine Kooperation mit den Dele¬

gierten der Mittelklassen , die gleichfalls hinzu¬
gezogen werden , herzustellen . Dies hätte nicht
nur im Hinblick aus das nächstliegendste Fiel ,
sondern auch allgemein politisch betrachtet eine

Bedeutung . Vielleicht ist eS nicht ganz unzutref¬
fend , wenn gesagt wird , das ; die Generalstände
der Produktion von ChantcmPS einüerufen wur¬
den . ES ist zwar nicht fünf Minuten vor zwölf ,
wie das letzte Mal , da Generalstände anderer
Art im Jahre 1780 zusammentraten und die
Vorboten der Revolution darstellte », aber wie¬
derum kann eS zu einem AuSeinandergehen kom¬
men . Die Unternehmer stellten zum Unterschied
von den übrigen Beteiligten lange Ueberlegun -
gen an , ob sie die Matignonkonserenz beschicken
sollten , sie fürchteten , daß sie sich , selbst mit dieser
Geste , eines Rechtes begeben könnten . Nach ihrer
bedingten und verklausulierten Zusage mit den

Delegierten der CGT und der Mittelklassen eine
Art Sozialparlament zu bilden , gehört nicht viel

Phantasie dazu , sich vorzustellen , das ; sich die

Jndustrievertreter bei der ersten Gelegenheit
ivieder zurückziehen . Aber auch in diesem Falle
war der Versuch nicht vergebens . Durch eine
neue Sabotage des Unternehmertums wird die

Regierung legitimiert , die fchivebenden sozialen
Probleme ohne dessen weitere Befragung und mit

Telretierung von Strafsanktionen zu lösen .
Tann ist das Bölksfrontexperiment in eine

neue Phase getreten .

Micescu bei Stojadinovic
Neue Treuebekenntnisse zur Kleinen Entente

Der rumänische Außenminister M i c e s e n,
der beim Verlassen der Tschechoslowakischen Re¬
publik unserem Außenminister ein herzliches Ab¬
schiedstelegramm gesandt und auf der Durchreise
durch Budapest Journalisten erklärte , er habe
aus Prag die günstigsten Eindrücke mit sich ge «
nonnnen , ist Dienstag vormittags in Belgrad

l eingetroffen . Am Bahnhof evtvartete ihn Mini -

| sterpräsident und Außenminister Dr . Stojadino «
i vic . Noch am Vormittag hatten die beiden
Staatsmänner eine Unterredung . Sodann gab Dr .
StojadinovIL zu Ehren des Gastes ein Dejeuner .

I bei dem , wie stets bei solchen Anlässen , politisch :
! Trinksprüche gewechselt wurden . In den Rede »

beider Minister wurde die herzliche und freund¬
schaftliche Zusammenarbeit Jugoslawien » und
Rumäniens und die Freundschaft mit der Tsche¬
choslowakei nachdrücklich betont, . MieeSeu erklärte ,
eS sei eigentlich „nicht nötig gewesen , zu konfe¬
rieren , um unsere vollkommene Uebereinstim -
inung feststellen zn können . Unsere Interessen
und unsere Politik tverde » so geleitet , daß unfere
Staatsmänner keine langen Unterredungen
brauchen , um einander zu verstehen . "

lieber die Beratungen deS Ministerpräsiden¬
ten und Außenministers Dr . Stvjadinovik mit

dem rumänischen Außenminister MieeSeu wurse
um 7 Uhr abends ein amtlicher Bericht auSge -
geben , in dem es heißt , daß es gelegentlich des

Besuches des Ministers MieeSeu zu einem defini¬
tiven Austausch der Ansichten zwischen beiden

Staatsmännern kam und daß diese im Verlaufe

| ihrer Beratungen die volle Ueberein »

sttmmung in allen behandelten

Fragen f e st st e l l e n konnten , sowohl
in denen , die das Verhältnis zwischen Rumänien

und Jugoslawien betreffen , als auch in jenen ,
die sich auf die allgemeine politische Lage und die

Zusammen arbettbeidervänderim
Rahmen der Kleinen Entente und

der Balkan st aaten beziehen .

Deutschlandreise Stoladlnovlt ’
Dr . StojadinoviL tritt am 14 . Jänner ein «

Reise nach Deutschland an , die ihn über Budaprst
—Oderberg —Breslau führen wird , ohneAuk «
enthalt in der Tschechoslowakei , die

er auf der Rückreise gar nicht berühren wird . Der

ursprünglich auf vier Tage berechnete Aufenthalt
in Deutschland wurde auf sechs Tage verlängere .
Stojadinoviä wird mit Neurath , Göring uns

Blomberg konferieren , die Schorfheide und o' e

Oper besuchen und auch von Hitler empfangen
werden .

Die Trinksprüche und sonstigen Reden wer¬

den . das kann man schon heute Voraussagen , die

tiefe Freundschaft ztvischen Jugoslawien und dem

Dritten Reich feiern . Ob der jugoslawische Min ' -

ster dabei auch ein wenig an die Freundschaft
seines Landes mit der Tschechoslowakei denken

wird ? Hält er sich vorsichtshalber , um an Me rc

Freundschaft nicht erinnert zu werden , nicht erst

bei unü auf ? — Eines Ministerpräsidenten
Fahrten sind immer Staatsbesuche . Aber Dr .

Stojadinoviö folgt , wenn er nach Deutschland

reist , doch mehr dem Zuge seines Herzen » als

dem des südslawischen Volkes , das bei den Bc -

suchen Dr . BeneSs und erst kürzlich des fran¬

zösischen Außenminister « in Belgrad bewiesen

hat , wem seine Stnnpathien , die eine » tvahrhafl
demokratischen Volke », gehören .

Vie Budapester Konferenz
Kompakt und zweiseitige Vertrüge

Fabriksexplosion In Madrid
2n M a d r i d kamen wie Londoner Blät¬

ter melde » , bei der Explosion einer Munitions¬
fabrik 100 Menschen um « Leben . Durch die Ex »
vlosion sollen einige Häuserblock » zerstört worden
sein . E « ist unbekannt , - b die Explosion durch die
Beschießung ans Franco - Geschützen oder aus an¬
derer Ursache entstanden ist .

Sondergericht sesenKedellenlührer
Barcelona , ( llg . Esp . ) Nach einer offiziell

noch nicht bestätigten Information sollen Oberst¬
leutnant Ney d ' H a n c o u r t , Oberst B a r b a
und der Expräsident des höchsten Provinzialge¬
richts in Teruel sowie mehrere , andere der gefan¬
genen Rebellenfiihrer in Barcelona vor ein Son¬
dergericht gestellt werden .

Der Chef de » MilitärsanitätSwesenS hat dem
Verteidigungsminister au » Valencia gemeldet , daß

'

bis zum Montagabend öö6 kranke oder verwun -
dete Gefangene aus Teruel dort eingetroffen sind .
Sie find alle in einem Gebäude untergebracht , wo
1000 Betten vorbereitet wurden . Tie Gefan¬
genen haben ihre tiefste Dankbarkeit für ihre Be¬
handlung durch die Truppen und das Sanitäts¬
personal der Republik ausgesprochen .

In Budapester politischen Kreisen wurde

behauptet , daß Dienstag vormittags auf der

Dreier - Konferenz vornehmlich zwei Fragen zur

Diskussion standen :

1. Tie militärische Gleichberechtigung

Ungarn « ,

2. Die Schaffung einer Plattform , auf
welcher Berhandlungen zwischen Ungarn und

Rumänien im Interesse der dringlichen end¬

gültigen Lösung der Frage der ungarischen
Minderheit möglich wären .

Bon diesen beiden Berhandlungsgegenstän -
den sprachen die Berichte der Wiener Blätter

nicht , Wahl aber davon , daß „alle Welt - und

europäischen Probleme eingehend durchgegangen
wurden . "

Der Berichterstatter der „ Neuen Freien Presse "
meldete Beratungen über die Haltung , die einerseits
Italien , andererseits Oesterreich und Ungarn gemein¬
sam zum Völkerbund und zum A n t t »

komintern - Pakt einnehmen , sowie auch
über die Bemühungen der Staaten
nach einer engeren Koordinie¬
rung der Beziehungen zu drit¬
ten Staaten und zu dem System der Pro -
wkolle . Ungarn wolle seine Bezie¬

hungen zu den Kleinen Entente «

st aaten und insbesondere zur
Tschechoslowakei im Sinne eines

weiteren Ausbaues berücksichtigt wissen .

Italien legte auf die Bedeutung de «

U m s ch Iv u n g e S in Rumänien für die

weitere Konstellation im Donaiiraum große » Ge¬

wicht . Italien habe durch " die

Achsen - Konstruktion und durch

seine Berhandlungen mit Jugo¬

slawien den Weg dahin g e ! e n n ,a _e i d) «

net . daß außerhalb der Protokolle und ohne ihre

Beeinträchtigung ein Ausbau diese » System » möglich

wäre , wa » auch von den beiden ParMern gewünscht
wird . Hier zeichnet sich besonder » die Richtlinie der

zukünftigen Entwicklung ab, die durch bilate¬

rale Verträge , welche in Einklang mit den

römischen Protokollen gebracht werden können , also
von » römischen Pakt auSgehen und zunächst wohl
den Tonauraum umfassen , zu einem neuen

StaatensNstem in Mitteleuropa

führeil könnte . Der Wunsch nach Refornz de » Völ¬

kerbundes könnte dadurch via facti wesentlich erleich¬
tert werden .

Da » „ W e l t b l a t t " berichtet von der Her¬

ausbildung einer einheitlichen Auffassung , die von
dem Verständnis aller Rompaktstaaten für die be - .

sonderen Verhältnisse getragen ist . An e t n e (E t * \

Der Mann oßne gewissen
Von Jack London

( Copyright by Universitas - Verla #
durch Dr. Präger - PreMedlenst , Wien ) .

Minnie teilte die Geschenke aus , indem sie
jeden einzelnen Namen aufrief und das Geschenk
mit irgendeiner netten Bemerkung begleitete , die
die allgemeine Heiterkeit noch vermehrte . Da gab
es billige Uhren , Klappmesser , eine erstaunliche
AuStvahl von Angelhaken in Päckchen , Tabakplat¬
ten , Streichhölzer und mächtige Streifen Baum -
tvollstoff für Lendentücher . Daß sie Boyd Dun¬
can liebten , ging klar aus dem schallenden Ge¬
lächter hervor , mit dem sie auch die geringste
scherzhafte Andeutung von ihm begrüßten .

Kapitän Dettmar , in dessen weißem Gesicht .
sich nur ein Lächeln zeigte , wenn Duncan ihn zu¬
fällig anblickte , lehnte gegen den Ruderschast und
sah z». Zweimal verließ er die Gesellschaft und
ging nach unten , blieb aber jedesmal nur eine
Minute fort . Später , a « Lorenzo , Li Gum und
Toyama ihre Geschenke in der Hauptkajüte
empfingen , verschwand er wieder zweimal in sei¬
ner Kabine . Der Teufel , der in Kapitän Dett¬
mars Seele schlummerte , wählte gerade diese fro¬
hen Augenblicke , um sich bemerkbar zu machen .
Vielleicht war e » jedoch nicht ausschließlich Schuld
des Teufels , denn Kapitän Dettmar , der sich feit
vielen Wochen heimlich eine Flasche Whisky auf¬
bewahrte , hatte den Weihnachtsabend gewählt ,
um sie anzubrechen .

Es war noch früh am Abend — e » hatte
gerade zwei Glas geschlagen — als Duncan und
seine Frau an der Kajütstreppe standen , in den
Wind hineinsahen und die Möglichkeit erörterten ,
an Deck zu schlafen . Ein kleiner , dunkler Wolken¬
fleck . der langsam am Horizont wuchs , konnte als
drohender Regenschauer gedeutet werden , und von

dieser Möglichkeit sprachen sie gerade , al » Kapi¬
tän Dettmar , der von achtern kam und nach unten
gehen wollte , sie plötzlich mißtrauisch anstarrte .
Er blieb stehen , und sein Gesicht verzerrte sich
krampfhaft . Dann sagte er :

„ Sie sprechen vo » mir . "
Seine Stimme war heiser und zitterte auf¬

geregt . Minnie Duncan stutzte , sah dann aber in
das unbeivegliche Gesicht ihre » Manne » , richtete
sich selbst danach und schwieg .

„ Ich sage , daß Sie von mir sprechen " , wie¬
derholte Kapitän Dettmar , und diesmal klang es
fast wie ein Knurren .

Er taumelte weder , noch verriet er sonst
irgendtvie , daß er Alkohol getrunken hatte — ab¬
gesehen von den krampfhaften Zuckungen in sei¬
nem Gesicht .

„ Minnie , es ist am besten , wenn du nach
unten gehst ", sagte Duncan leise . „ Sag Li Gum ,
daß wir unten schlafen wollen . Es wird nicht
lange dauern , ehe die Bä uns alles durchnäßt . "
Sie verstand ihn und entfernte sich , warf jedoch ,
ehe sie ging , einen ängstlichen Blick auf die sin¬
teren Gesichter der beiden Männer .

Duncan paffte seine Zigarre und wartete ,
bis er durch das offene Skylight seine Frau mit
dem Steward reden hörte .

„ Also ? " fragte Duncan leise , aber scharf .

„ Ich sagte , daß Sie von mir sprachen . Und
Ich sage eS noch einmal . Oh , ich bin nicht taub
gewesen . Tag auf Tag habe ich gesehen , wie Sie
und Ihre Frau über mich sprachen . Warum sagen
Sie es mir nicht gerade ins Gesicht ? Ich weiß
Bescheid . Und ich weiß auch, daß Sie beschlossen
haben , mich in Attu - Attu zu entlassen . "

„ Es tut mir leid , daß Sie immer noch
Theater machen " , antwortete Duncan ruhig .

Aber Kapitän Dettmar wollte Streit .
„ Sie wissen , daß Sie mich entlassen wollen .

Sie halten sich für zu gut , um mit Leuten meines
Schlages zu verkehren — Sie und Ihre Frau . "

„ Seien Sie so gut und lassen Sie meine

Frau au « dem Spiel " , warnte Duncan ihn . « Wa »

wünschen Sie ? "

„Ich wünsche zu wißen , was Sie zu tun ge¬
denken ? "

„Hiernach gedenke ich Sie in Attu - Attu zu
entlassen . "

„ DaS ist die ganze Zeit Ihre Absicht ge¬
wesen . "

„ Im Gegenteil . Nur Ihr jetzige » Benehmen
ztvingt mich dazu . "

» Da » können Sie mir nicht einreden . "

„ Ich kann keinen Kapitän behalten , der mich
einen Lügner nennt . "

Kapitän Dettmar war eine » Augenblick lang
verwirrt . Sein Gesicht und seine Lippen verzerr¬
ten sich , aber er konnte nicht ein einzige » Wort

herausbringen . Duncan rauchte kaltblütig seine
Zigarre und warf einen Blick nach achtern auf
die aufziehende Unwetterwolke .

„ Li Gum hat in Tahiti die Post an Bord

gebracht " , begann Kapitän Dettmar . „ Wir woll¬
ten gerade den Anker lichten und in See stechen .
Sie lasen Ihre Briefe erst , al » wir au » dem Ha¬
fen heraus waren , und da war es zu spät . Da¬

ist der Grund , daß Sie mich nicht in Tahiti ent¬

lassen haben . Oh , ich weiß Bescheid . Ich sah da¬

lange Kuvert , al » Li Gum an Bord kam . Es war
vom Gouverneur in Kalifornien , das stand in dec
Ecke gedruckt , jeder konnte es sehen . Sie haben
hinter meinem Rücken gehandelt . Irgendein ver¬
kommener Europäer in Honolulu hat Ihnen etwa »
über niich geflüstert , und da haben Sie bei dem
Gouverneur angefragt , und da », was Li Gum
Ihnen brachte, war feine Antwort . Warum sind
Sie nicht offen und ehrlich Ivie ein Mann zu mir
gekommen ? Nein , Sie haben hinter meinem Rük -
ken gehandelt , weil Sie wußten , daß ' die Stel¬

lung hier an Bord meine einzige Chance war ,
wieder auf die Füße zu kommen , und nachdem
Sie den Brief de » Gouverneur » gelesen hatten ,
beschloßen Sie , sich von mir zu trennen . Ich habe
es in diesen ganzen Monaten seitdem in Ihrem

Weiterung der Römer Protokolle
ist dabei allerdings nicht zu den¬
ke n. In Frage kommt nur die grundsätzliche Be¬

reitschaft Oesterreichs , Ungarns und Italien «, ihre
Beziehungen zu anderen Donaustaaten im Geiste de »
vertragimerke » von Rom durch zweiseitige Abko«.
men zu regeln .

Man muß mit dem Urteil über die Budapester
Konferenz noch zuwarten . Noch läßt sich nicht fest¬
stellen , ob sie wirklich — wie die bisherigen pri¬
vaten Meldungen vermuten lassen — gewisse
ernste Möglichkeiten zur Annäherung der Donau¬
staaten gebracht hat .

politische Psychologie
. Lidovk Noviny " Hatten im Verlauf der

Diskussion um die NeujaHrS - Kundgebung Beran »
an diesen die Frage gerichtet, wie er - sich zu den
bekannten parlamentarischen Anträgen der SdP
stelle . Die Antwort war , so führt das Blatt an »,
daß uns das nichts angehe . Daran knüpfen „ Li -
dovt Noviny " einige interessante Bemerkungen :

Wir bezweifeln , daß eine solche Antwort
noch in den Bereich einer politischen Rede
gehört . Es ist der Ausdruck eine » gereizten
Stolzes , welcher zweifellos au » irgend einer
dauernden , gefühlsmäßigen Anlage entsprang .
Wenn aus dieser Diskussion eine Lehre gezogen
werden kann , dann ist cS die , daß auf dem Grund
der agrarischen Seele ein gewisser
Schmerz noch nicht verheilt ist,
welcher oft aufbricht und dann die agrarischen
Funktionäre zu aufgeregten Gefühl « - aber kei¬
neswegs politischen Ausbrüchen bringt . Das ist
eine Sache , mit der zu rechnen , auch weiter not¬
wendig sein wird .

Der Präsident der Republik empfing am
Dienütag den Divisionsgeneral Emil F i a l a
und den DIvisionSgcner ' al M l a I.

Parlamentarischer Auftakt . DaS Subkomi¬
tee der verfassungsrechtlichen Ausschüsse de » Ab¬

geordnetenhauses und de » Senate » hält Don¬

nerstag , den 20 . Jänner um 14 Uhr 00 Mn .
und Freitag , den 21 . Jänner um 9 Uhr Sitzun¬
gen ab , in denen die neue Zivilgerichtüordnung
behandelt werden wird .

Höhere Wertung der Reifeprüfung für Lehrer -
bildungSauftalten . Im nächsten Verordnungsblatt
de » Schulministeriums werde » mit Rücksicht darauf ,
daß die neuen Lehrpläne in diesem Schuljahr auch
in den obersten Mittelschulklaffen schon in Kraft sind ,
getvisse Vorschriften über die Reifeprüfung abge¬
ändert werden . Die Aenderungen betreffen haupt¬
sächlich den 8 08 , der Erleichterungen bei der Reife¬

prüfung für solche Exteriästen * Vorsicht, . die die

Reifeprüfung für Lehrerbildungsanstalten , bzw . die

Fachprüfung aus einer Bütgerschulgruppe bereit¬

abgelegt haben . Absolventen von Lehrerbildungs¬
anstalten tverden die schriftlichen Prüfungen au » all¬

gemeiner Geschichte , bzw . Zeichnen , sowie die schrift¬
lichen wie die mündlichen Prüfungen au » der Unter¬

richtssprache , au » Vaterlandskunde . Naturgeschichte
und Physik nachgesehen und die Prüfung aus Philo¬
sophie eingeschränkt werden . Externiften , welche be¬

reit » eine Bürgerschullehrer - Prüfung haben , werden

sowohl die schriftlichen wie die mündlichen Prüfun¬

gen au » den Gegenständen ihrer Fachgruppe erlassen .
Damit soll der an Lehrerbildungsanstalten abgeleg¬
ten Reifeprüfung , bzw . der Fachprüfung für Bür¬

gerschulen auch beim Uebergang zu einem anderen
Studium eine größere Bedeutung al » bisher bei¬

gemessen werden .

Gesicht lesen können . Ich habe e » Ihnen beiden
anmerken können . Sie waren verteufelt höflich zu
mir , darüber ist gar nicht » zu sagen , aber jeden
Augenblick steckten Sie die Köpfe zusammen und

sprachen von mir und von der Geschichte in

,FriSco ' . "
„ Sind Sie fertig ", fragte Duncan mit lei¬

ser , scharfer Stimme . „ Ganz fertig ?"
Kapitän Dettmar antwortete nicht .

„ Dann wiU ich Ihnen etwa - sagen . Gerade

wegen der Geschichte in ,Fri - co ' habe ich Sie nicht
in Tahiti entlassen . Anlaß haben Sie mir , weiß
Gott , genug gegeben . Ich dachte , wenn einem
Manne je eine Chance nottat , um seinen guten
Namen und Ruf wiederzugewinnen , so müßten
Sie das sein . Hätte e » nicht einen dunklen Punkt
in Ihrer Vergangenheit gegeben , so würde ich Sie

entlassen haben , als ich merkte , wie Sie mich be¬

trogen . "
Kapitän Dettmar fuhr überrascht zusammen

und wollte Duncan unterbrechen , besann sich dann
aber .

„ Da war zum Beispiel die Geschichte mit der

Deckkalfaterung , den bronzenen Ruderösen , mst
dem neue » Baum für da » Lenzsegel , mit dem

neuen Jollenbaum und der Reparatur de » Groß¬
boote ». Sie haben mich mit der Rechnung von der

Werft betrogen . Die lautete auf 4122 Francs ,
Nach den üblichen Werftpreisen hätte sie nicht
einen Centime mehr als 2ö0v Franc » betragen
dürfen . "

„ Wenn Sie mehr an da » glauben , wa » dis

Schurke » an Land Ihnen erzählen , al « an da - ,
wa » ich — * begann der andere mit heiserer
Stimme .

„ Sparen Sie sich weitere Lügen " , sagt»
Duncan kalt . „ Ich habe e - entdeckt . Ich ging mit

Flaubin zum Gouverneur , und der alte Schuft ge¬
stand , daß er 1000 zuviel genommen hatte . Er

sagte , Sie hätten ihn deswegen anzeigen wollen «

. ( Fortsetzung folgt . ) !
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Rückgans in der Textilindustrie
In allen Gebieten und Zwelsenl

Die rückläufige Bewegung der Auftragsein¬

gänge bei den Textilbetrieben macht sich nunmehr

in allen Gebieten und beinahe in allen Zweigen

unserer Textilindustrie bemerkbar .

Im Schönberger Gebiet

ist eine merkliche Abschwächung der Beschäftigung

festzustellen. In den Leinenwebereien

ging es bis Ende November sehr gut , doch ist seht

die Beschäftigung nicht mehr befriedigend . Vor

allem hat das Amcrikageschäft nachgelassen , das

für unsere Leinenindustrie au - schlagebend ist . Die

Flachsspinnereien beurteilen die Aus¬

sichten für die nächst « Zeit gleichfalls nicht sehr

günstig . Die Lagerbestände sind wiederum ziem¬

lich gross. Ln der HannSdorfer Flachsspin¬

nerei . in der bei zwei Schichten gearbeitet wurde ,

hat man seit Neujahr die zweite Schicht ausge¬

lassen . Die Arbeiterschaft muss auSsehen . Auch in

anderen Leinenbetrieben nimmt das Aussehen

wieder zu . Ln der S e i d e n i n d u st r i e von

Mähr. «Schönberg kann gleichfalls eine ungünstige

Wendung in Erzeugung und Beschäftigung fest¬

gestellt werden . Bei der Firma Schiel in

Schönberg müssen etwa 400Arbeiter aus¬

sehen ; auch in anderen Seidenbetrieben wird

wieder auSgeseht . In dem Seidenbetrieb in Ä r u -

lich ist die Beschäftigung gleichfalls nicht mehr

so gut wie früher .
Daü Warnödorser Gebiet

Auch aus dem WarnSdorfer Gebiet kommen

ungünstige Nachrichten über die Entloicklung der

Beschäftigungsverhältnisse in der dortigen Textil¬

industrie . Selbst in der Cotton st rümpf «

i n d u st r i e, in der einzelne Firmen bi » vor

kurzem eine Hochkonjunktur aufiviesen , werden

die Aussichten fiir die nächste Zeit nicht mehr so

gut beurteilt , wie dies noch vor kurzem der Fall
war . Die Firma Fröhlich beabsichtigt , 1L 0

Samtschneiderinnen zu entlas¬

sen . In einer Anzahl anderer Betriebe haben
Kurzarbeit und Au - lehen wieder grösseren Um¬

fang angenommen . Bemerkenswert ist , dass die

Bildung der neuen Regierung in Rumänien
und die Unsicherheit über die weitere politische Ent «

Der Grenzbezirl Friedland gehört zu den
von der Wirtschaftskrise am schwersten betroffe «
nen Gebieten . Diesem Umstand wurde von der

zuständigen Stelle , bei der Zuteilung von Ernäh -
rungükarten usw . , besonders vom Ministerium
für Soziale Fürsorge in grosszügigster Form
Rechnung getragen . ES wurden so viel Er «

nährungSlarten zugeteilt , dass die
mit der Durchführung der Ernährungsaktion be¬
traute öffentliche Bczirks - ArbeitSanstalt keine
andere Verwendung für einen Teil der zugeteil¬
ten Karten fand , als mit diesen — für die Ar¬

beitslosen bestimmten Geldern — Angestell «
tengehälter , Büroeinrichtung ,
Pflaster » und Lackiererarbeiten
zu bezahlen . Von der Lebensmittelaktion ,
welche das Fürsorgeministerium im Jahre 1936

durchführt «, lagen viele tausend Kilogramm
Mehl , Zucker , Fett , Kaffee , die für die Arbeits¬
losen deS Friedländer Bezirkes zur Verteilung
bestimmt waren , in dem Magazin , das sich der
Leiter des BezirkS - AmteS für diesen Zweck ein¬
richten liess, aufgespeichert und wurden den Ar¬

beitslosen viele Monate vorent¬

halten . Erst ungefähr ein halbes Jahr nach
dem vom Ministerium für Soziale Fürsorge ein¬

gesetzten Termin wurden diese überschüssigen
Bestände verteilt .

Besonderen Einflusses bei der ertvähnten
Stelle können sich Funktionäre der SdP rühmen ,
die dort , wo eö keinem der Vertreter der Be¬

zirks - oder Gemeinde - Sozialkommission möglich
war , für arme Teufel eine Ernährungskarte z »
erlangen , durch ihre guten Beziehungen immer
die entsprechende Begründung dafür fanden , dass
dem Arbeitslosen , wenn er den Weg zu ihnen ge¬
gangen war , Karte und Leistungen au » der staat¬
lichen Ernährungsaktion gewährt werden .

Diese Beziehungen scheinen immer enger
und enger zu werden , wie folgende an die Ge¬
meinden des Friedländer Bezirkes gerichtete Mit¬

teilung zeigt .

BezirkSbehörde Friedland i . B.
Zl . — 800/188 am S. I . 1988 .

Allen Stadt - Gemeindeämtern
im polittfchm Bezirke Friedland .

Die staatlichen finanziellen Mittel waren
in dies « UMerstützungSperiode derart erschöpft ,
daß es nicht möglich war in dieser letzten Woche
der laufenden Periode den Gemeinden das ihnen
nach dem Bedarf « , «stehende Quantum an Kar¬
te « au » der staatliche » Ernährungsaktion zuzu¬
teilen .

Die Gemeinden werden daher ersucht , die

kehlenden Karten aus den Tammrlergehniffen für

Wicklung in diesem Lande zur Stornierung rumä¬
nischer Aufträge bei Firmen im Niederlande ge¬
führt hat .

Ausserordentlich ungünstig ist auch die Ent¬
wicklung der ProduktionS « und Beschäftigung » » « «
hältnisse in der

Reichenlerger Textilindustrie ,

In der eS eine Anzahl von Betrieben gibt , die selbst
in der Zeit der schlimmsten Krise verhältnismässig
gut beschäftigt waren . In diesen Betrieben ist eS
jetzt zu Einschränkungen gekommen und eS beträgt
die durchschnittliche wöchentliche
Arbeitszeit nur noch 20 % Stunden .
Am besten ist die Lage noch immer in der Tuch¬
industrie . Dagegen ist ein ruckartigrr Verfall in
der Kunstseide - , Bnumwoll . und Jute - Industrie
( tzaargarnspinnerei ) eingetreten . Die Haargarn¬
spinnereien verfügen zwar über namhafte Auf¬
träge aus Deutschland , die sie jedoch deshalb nicht
verarbeiten können , weil ihre reichsdeutschen Kun¬
den von den zuständigen Stillen in Deutschland
nicht die Bewilligung zur Einfuhr erhalten . Als

Hauptursache de » plötzlichen und in seinem Aus¬
mass besorgniserregenden Geschäftsrückgänge »
wird vielfach auch das starke Nachlassen de » Ge¬
schäfte » mit Amerika angegeben . Der Rück¬
schlag in der amerikanischen Konjunktur ist in ein¬
zelnen Zweigen und vielen Betrieben unserer Tex¬
tilindustrie sehr stark zu spüren .

In der R e i ch e n b « r g e r Textilindu¬
strie ist e » vorläufig noch nicht zu grösseren Ent¬

lassungen gekommen , die aber nur dadurch ver¬
hindert wurden , dass die Arbeiterschaft auSseht ,
dass Feierschichten und Kurzarbeit eingelegt wur¬
den . Einzelne Betriebe haben auch die Schichtarbeit
eingeschränkt und ein grösserer Betrieb bei Rei¬

chenberg eine ganze Abteilung vorübergehend
stillgekcgt .

DaS Bezeichnendste an der Entwicklung in
der Textilindustrie ist nicht nur die Verschlechte¬
rung deS Geschäftsgänge » , sondern der ganz plötz¬
liche und überaus starke Verfall , der in diesem
AuSmast und Tenipo nicht einnial znr Zelt drö

AuSbrucheS der letzten Krise festzustellen war .

die Arbeitslosen « nd zum Teil durch Beisteuerung
selten » der Sudetrndeutschrn BolkShilse wett S«
machen .

Der BrzirtShauptmann
v. z. Dr . Hart m. p.

Es ist uns kein ähnlicher Fall bekannt , dass
von Amt » wegen in einer so taktlosen und noch

dazu vollständig unwahren Art der SdP in die

Hand gespielt wird . Die Entrüstung der Arbeits¬

losen und aller demokratisch denkenden Kreise
des Bezirke » Friedland über diese Verhöhnung
wird immer grösser . ES ist doch ein offenes Ge¬

heimnis , dass erst die „völkische Pflicht " zu er¬

füllen ist , bevor irgendeine Leistung von der

SHB gewährt wird ! Und eS kann doch nicht an¬

genommen werden , dass man mit solchen kleinen

Gefälligkeiten der in Friedland getriebenen
Flüsterpropaganda ( „ der Tag kommt

bald " , »unser Bezirk wird abgetrennt " ) , neuen
Wind in die schlaff gewordenen Segel blasen
Ivill . Unverständlich ist jedenfalls , dass solche Or¬

gane von ihrem Vorgesetzten nicht dazu verhalten
werden , wie im übrigen Staatsgebiet , Ansehen
und Gesetz deö Staates zu schützen !

Leichenfund Im Nelson - Schacht

Osser . Der Nelsonschacht , in dem sich vor

vier Jahren die schwere Explosionskatastrophe er¬

eignet hat , die 142 Menschenleben forderte , ist blü '

auf einen ganz kleinen Grubenteil im Salesia -

Revler wiedergewonnen . Die letzten noch ungewäl -

tigten Teile der Grube , in Ivelchem noch sechs

Opfer der Katastrophe liegen , können derzeit nicht

geöffnet werden , weil dort die Strecke brennt . Erst

nach Ersticken des Feuers wird man versuchen ,

auch bis dorthin vorzudringen . Montag nachts

Wurden aus dem Revier V wieder drei Leichen

nach obertagS gebracht , deren Agnoszierung bisher

nicht möglich war . In diesem Revier — wahr¬

scheinlich einem verbrochenen Plan — liegt noch

eine Leiche , deren Bergung kaum möglich sein wird .

Oeffentllchkeltsrecht
für die Deutsche Musikakademie

Der Unterrichtsminister hat der Deutschen

Musik - und dramatischen Akademie in Prag für

die Schuljahre 1087 - 88 bi » 1041 - 42 da » Oeffent «

lichkeitSrecht und ferner das Recht verliehen ,

Prüfungen abzuhalten und so wie die staatlichen

Konservatorien gültige Zeugnisse auszustellen .

Besserung
durch Kultur - Austausch ?

Einige Blätter brachten die «hochinter¬
essante " Nachricht , dass der Berliner Theaterdirek¬
tor Jngenohl in der Vorwoche Prager Mini¬
sterien den Vorschlag gemacht habe , den Kultur¬
austausch zwischen Deutschland und der Tsche¬
choslowakischen Republik durch wechselseitige
Theatergastspiele zu fördern . Da » Berliner

Schillertheater soll mit einem Ensemble Calde «
ron » »Richter von Zalamea " in tschechoslowaki¬
schen Städten spielen , da » Prager National¬
theater mit einer Smetana - oder Dvokäk - Oper in

Deutschland gastieren . Und nachdem das Prager
Radiojournal am 18 . Jänner zum ersten Male
seit fünf Jahren ein Konzert aus Deutschland
übertragen haben wird , soll dann auch ein tsche¬
chische » Symphoniekonzert nach Deutschland ge¬
sendet werden .

Unter anderen Umständen , als sie derzeit
leider obwalten , könnte man sich solcher Pläne
rückhaltlos freuen . Aber man unterliegt einer
Art freiwiNiger Kurzsichtigkeit , wenn man sich
von solchem Kulturaustausch „ Besserung ge¬
spannter Beziehungen " verspricht.

« Der Richter von Zalamea " ist gewiss
harmlos , aber nicht seinetwegen , nicht des Werkes
und nicht seiner Darstellung wegen werden in
sudetendeutschen Städten die weniger für die
Kunst , al » für da » Dritte Reich begeisterten Hen -
leinisten ins Theater gehen , al » um in den gastie¬
renden Schauspielern Abgesandte dieses Dritten
Reiche » zu begrüben . Beifall scheint dann den
Schauspielern zu gelten und meint den Nazis¬
mus , und es kann ja auch der Beifall auf ver¬
schiedene Art auSgcdrückt werden . — In früherer
Zeit , vor der deutschen »Erneuerung " , brauchte
man erst nicht ein „ Kulturabkommen " , um
deutsche Künstler kennen zu lernen . Austausch
kultureller Güter war Selbstverständlichkeit . Jetzt
aber , da man weniger an Kunst als an „ Ent¬

spannung " denkt , jetzt muh man zu einer solchen
im Grunde ja doch politischen Aktion sagen ;
„ Ouidquid id est , timeo DanaoS et dona seren -
teSi " ( Was eS auch sei , ich fürchte ' ,die Griechen ,
auch toenn sie schenken . )

Zweiundachtzig neue

Zwangsverwaltungen In Marlenbad
liebte die prekäre Lage des Haus « und

Hotelbesitze » in Marienbad gibt eindeutig ein ;

Zusammenstellung der im Vorjahre stattgefun «
denen Lffentlichen Feilbietungen und neu ver¬

hängten ZwangSverwaltungen Aufschluss . Nach¬
dem im Jahre 1036 insgesamt 78 gerichtlich «
Versteigerungen stattgefunden hatten , kamen tm

Jahre 1037 . neu 41 solcher Versteigerungen hin¬

zu . Ausserdem wurden im abgelaufenen Jahre
82 ZtvangSverlvaltungen ( hauptsächlich im

Hotelbesitz sowie über Pensionen u. ä . ) üb - r

Kurbetriebe zwei Konkurse und fünf Ausgleiche

verhängt . Als DepreffioiiSzeichen wird der Um¬

stand angesehen , dass während der letzten Jahre

auch in der Zeit der Hochsaison zahlreiche Ge »

schäftülokalitäten unvermietet blieben .

Zuwendungen des Deutschen Gewerkschaftö -

bundeS zur Ehrung T. G. Masarykü . Die Exe¬
kutive der ZentralgewerkschaflSkommission oe »

Deutschen GetvcrkschaftSbundeS hat In ihrer letz¬
ten Sitzung am 20 . Dezember 1087 beschlossen ,
zu Ehren des Alt - Präsidenten und im Gedenken

an sein grosses Lebenswerk folgenden Körper¬

schaften und Einrichtungen für das Kind und die

Jugend je Kö 800 . — ( insgesamt KC 2000 . —)

zuzuwenden . Es sind da » ; die Deutsche Lande » «

kommission für Kinderschuh und Jugendfürsorge
in Rcichcnberg, der Verband Deutsche Hilfsschule
in der Tschechoslowakischen Republik , der Arbei¬

terverein Kinderfrennde und der Verband »Ar¬

beiterfürsorge " . — Unser erster Staatspräsident

Masaryk war nicht nur ein grosser Poliiiker , ein

guter und aufrechter Demokrat , sondern auch

stets ein warmer Freund der Kinder und der

Jugend . Sein Andenken wird am besten dadurch

geehrt , dass die Einrichtungen für die Hilfe und

den Schutz des Kinde » und der Jugend unter¬

stützt nnd gefördert werden .

Grosses Schadenfeuer bei Tepl . In dem zur

Herrschaft Beaufort gehörigen Meicrhof Pau¬

len bei Tepl brach Dienstag früh gegen 4 Uhr

aus bisher ungeklärter Ursache ein Schadenfeuer
aus , dem zwei Wirtschaftsgebäude , sowie daü

benachbarte Anwesen des Landwirtes Müller zum

Opfer fielen . Der Schaden ist noch nicht genau be¬

kannt , wird jedoch aus einige 100 . 000 KC

geschätzt .

Politische Jagden
Warschau , lieber Einladung des Präsidenten

der Republik wird Anfang Feber der ungarische
Reichsverweser von ' Horthy in Polen eintreffen .

Nach der offiziellen Begrüssung in Krakau wird

die Fahrt zu den grossen RepräsentationSjagden
erfolgen . Wie in informierten Kreisen verlautet ,
wird im Feber auch der übliche Jagdbesuch Gö¬

ring » in Polen erwartet . ES ist nicht au » ge -
schlossen , dass er dabei mit dem Reichsverweser
zusammentreffen wird .

Eine Stimme zu wenig
Pari » . In der französischen Kammer wurde

Dienstag H e r r t o t ohne Gegenkandidatur
mit 418 von 522 abgegebenen Stimmen zum
Kammerpräsidenten wiedcrgewählt . Bet der Wahl
der Vizepräsidenten gab es insofern eine lieber «
raschung , al » zum zweiten Vizepräsidenten der
Neger - Abgeordnete C a n d a c e ( gemässigte
Mitte ) gewählt wurde , tvährend dem für die
sechste Vizepräsidentenstelle kandidierten Kommu¬
nisten DucloS eine Stimme zur absoluten
Mehrheit von 260 Stimmen fehlte , obschon die
LinkSklubS vorher seine Wahl beschlossen hatten .
Ein kommunistischer Sprecher gab seiner llnzn -
friedenheit darüber Ausdruck , dass 102 Abgeord¬
nete der Linken die Abstimmungsdisziplin ver¬
letzt hätten . Die Wahl de » sechsten Vizepräsidenten
wurde dann auf Donnerstag vertagt .

Massenhinrichtungen
Im Baskenland zugegeben

Hendayi . ( Ag. Esp . ) Da » Rebellrnblatt
„ Hicrro " veröffentlicht die Namen von 117 Ar¬
beitern , Bauern , Militär » und Angestellten , dar¬
unter zahlreiche Frauen , die zwischen dein 12 . und
dem 17 . Dezember 1987 auf Befehl der Rebellen¬
behörden im BaSkenland gehenkt wurden . Der
Grund : „ Ihre politische Meinung . "

Der Bischof von Teruel dankt

Der Bischof von Teruel . Msgr . Anselmo
Polanco F o n s e c a, hat auS freiem Willen dem
republikanischen Kommando folgende , von ihm un¬
terzeichnete Erklärung übergeben :

» Ich habe das Vergnügen , zu bezeugen , dass
ich seit meiner Evakuierung auS dem Seminar
von Teruel bis zum Eintreffen auf dem Bahn¬
hof von Rublalos de Mora mit der grössten Auf¬
merksamkeit behandelt worden bin und dass ich in
meinem Herzen Dankbarkeit dafür be¬
wahre . "

Holland

anerkennt Abessinien - Besetzung
Haag . Im Verkaufe einer Interpellation in

der Ersten Kammer der Generalstaaten teilt « der
Aussenminister mit , die Niederländische Regierung
sei bereit , die unleugbare Tatsache der Besetzung
Abessiniens durch Italien und die Herrschaft Ita¬
liens über dieses Gebiet de facto anzuerkcnnen .
Die Anerkennung einer Tatsache bedeute nicht ,
dass Vorgänge , die zum Entstehen dieser Tatsache
geführt haben , gutgeheihen werden .

Verfrühte Hoffnungen
Berlin . Die Meldungen , dass alle berhafteten

Pastoren der Bekenntniskirche bis auf Nie¬
möller auf freien Fuss gesetzt wurden , haben
sich nicht bewahrheitet . Wie,da » DMA meldet , sind
nur etwa 60 Pastoren , die nur leichterer Ver¬

gehen beschuldigt waren , vor den WeihnachtStagcn
auS der Haft entlassen worden . Die Untersu¬
chungshaft der übrigen Pastoren dauerte „ mit
Rücksicht auf den Umfang und die Schwere ihrer
Straftaten " bis zum Abschluss der gerichtlichen
Voruntersuchung an .

Nazi gegen Monarchisten
Wien . Dienstag abends veranstalteten die

österreichischen Monarchisten in Wien 11 und in
der Provinz 89 Versammlungen , die als Demon¬
strationen gegen den Nationalsozialismus uiü > für
die österreichische Selbständigkeit und Unabhängig¬
keit gedacht waren . Da die Nationalsozialisten eine

heftige Gegenagitation entfaltet und mit der ge¬
walttätigen Sprengung der Versammlungen ge¬
droht hatten , Ivaren umfangreiche Schutzmassnah¬
men getroffen worden . Es kam vielfach zu klei¬
nen Raufereien , in zwei Wiener Versammlungen
wurden Stinkbomben geworfen . Den

ersten Meldungen zufolge wurden 20 National¬

sozialisten verhaftet .

Auch die Bischöfe kommen dran

London . Der Reuter - Korrespondent meldet
auS Moskau , dass Blättermeldungen zufolge im

Dezember 21 Bischöfe der USSR verhaftet wur¬
den , darunter die hervorragendsten Würdenträ¬

ger der orthodoxen Kirche . Die Bischöfe werden
der Organisierung eines Spionagegesetzes sowie
deS Terrorismus und des KimdschafterdiensteS
zugunsten der Faschisten beschuldigt . Unter den in
Moskau verhafteten Bischöfen befindet sich auch
der bekannte Erzbischof Krylow .

Chamberlain wieder auf Urlaub
London . Premierminister Chamber¬

lain , der Montag tn London eine Reihe von
Besprechungen hauptsächlich über die Lage im
Fernen Osten batte , hat seine Ferien wieder
aufgenommen und wird erst Donnerstag nächster
Woche zurückerwartet .

Japan verlängert die Dienstzeit
Tokio . Das KriegSministerium teilt mit ,

dass die Regierung eine Abänderung des Rekru «
tierungögesetze » beschlossen habe , um die Dienst¬
zeit der Infanterie von 18 auf 24 Monate zu
erhöhen . Die Dienstzeit für die Reserveoffiziers¬
laufbahn wird von 12 auf auf 24 Monate erhöht .

Unerhörte Zustände
Bezirksbehörde Friedland und Sudetendeutsche Volkshllfe
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Regierungssoldaten in den Straßen Teruels

3ft $caieuigfcdten
Kleiner Beitrag

zum „ Pressefrieden “
Bür einiger Zeit erschien in der Presse eine

wenig beachtete Notiz , weiche es verdient , ein
weiiig mehr in das Licht der öffentlichen Mei «
nung gerückt zu werden , weil sic so richtig zeigt ,
waS man in Berlin von guten Prcssebcziehungen
hält und was man darunter versteht . Die Mit¬
teilung besagte , daß . . gegen den Wiener Kor «
refpondcnten des „ Berl . Tageblatt " , Dr . Erwin
Stranik , der österr . Staatsanwalt Anklage
wegen Bervreitung beunruhigender Gerüchte
durch falsche Nachrichten erhoben hat . . Die Ver¬

handlung wurde für den 5. Jänner ausgeschrie¬
ben — und zur Stunde , da der freundliche Leser
diese Zeilen zu Gesicht bekommt , ist genannter
Herr als Berichterstatter des genannten Berliner
Blattes in Prag tätige so dem Zugriff der

österreichischen Justiz entzogen und unsere
freundschaftlichen und kulturellen Beziehungen
um seine edle Persönlichkeit bereichernd . Man

muß er dem Berliner Propagandaministerium ,
der Reichskulturkammer oder wer Immer für die

Besetzung der ausländischen Bcrichtcrstalterpostcn
verantwortlich ist . lassen , daß es eine Institution
ist , in der Takt und Feingefühl die treibenden
Kräfte sind . Wie anders wäre cs sonst zu ver¬

stehen , das ; man auf den nach „ Berliner Auf¬
fassung " so heikeln Prager Boden eine solche
journalistische Kraft verpflanzt , die von dem
Staatsanwalt eines Landes gesucht ■ wird , mit
dem Berlin seinen gloriosen Presscsrieden bereits
hat ; und um den Witz zu vollenden , hat man aus
Herrn Dr . Stranik auf diese Weise einen Flücht¬
ling politischen Charakters gemacht , ungewollt
zwar , aber cs ist doch geschehen , und so wird er
nun in Prag sein Wesen entfalte » in einer Tä¬

tigkeit , der in Wien immerhin noch Schranken
gesetzt sein sollten " . Allen den Herrschaften , die
von den Vorteilen eines PrcsscsriedenS • mit
Deutschland träumen , sei die Anklage der Wiener
Staatsanwaltschaft in Erinnerung gebracht und
es ist zu erwarten , daß Herr Dr . Stranik auch
in Prag dieselbe ersprießliche Tätigkeit entfaltet
wie in Wien zu Nutz und Ruhm des deutschen

Nationalsozialismus , solcherart beweisend , daß
es in Europa allen Idealisten zum Trotz , die

glauben , mit Deutschland ein Abkommen tref¬
fen zu können , da - von ihm gehalten wird , doch
eben nur eine Illusion ist .

Drei Kinder verbrennt

Kladno . An der Gemeinde Dolnl Ptice bei
IlnhoSt brach Dienstag nachmittags in dem Holz «
Häuschen des Wenzel RuS ein Brand aus . TaS
Lauschen brannte bis auf die Grundmauern nie¬
der . An den Flammen fanden drei Kinder
im Alter von eineinhalb bis fünf Aahren den Tod .

Flugzeugunglück : neun Tote

New Aork . Ein Passagierflugzeug der

Northwestern Airlines mit fünf Fluggästen und
vier Mann Besatzung stürzte unweit des Städt¬
chens Bozeman im Staate Montafa etwa 120
Kilometer nördlich von flellowstone Park in einem
Rocktzmountain - Tal ab . Beim Aufschlag explodierte
das Flugzeug . Alle neun Personen verbrannten .

knde des Strlttes um „ Botostroj “
Der vermeintliche Schlüsselroman
um Bata

Im Herbst 1033 erschien im Verlage „ Ssinx "
ein Roman unter dem Titel : . Botostroj " , der aus der
Feder einer ehemals bei Bata angestellten Reklame¬
zeichners Svatopluk T u r e k stammt «. In den Schil¬
derungen dieses RomaneS erblickten die Hinterblie¬
benen des seither verstorbenen Thomas Baka eine
Beleidigung der Verstorbenen wie auch seiner Fa¬
milie und erwirkten die Beschlagnahme der inzwischen
erschienenen Auslage der BuchcS . Ferner brachten di «
Witwe TomaS BakaS , Marie Bata , und dessen Bru¬
der Johann Bata , der derzeitige Chef des Unter¬

nehmen - , gegen den Autor und den Verleger Bohu¬
mil I a n d a die Pressellage ein , deren Verhandlung
stch jahrelang hinzog . Die Vertreter der Geklagten
hatten den Wahrheitsbeweis angeboten , der indessen
in den wesentlichen Punkten mißglückte - Bei der am
Dienstag fortgesetzten Verhandlung Wer diese Klage
kam «r vor dem Pressesenat des GR . Dr . U h e r zu
einem gerichtlichen Vergleich , zu dessen Genehmigung
sich der Vertreter der Anklage allerdings die Geneh¬
migung seiner Mandanten aurbedang . In der Er¬
klärung stellten beide Geklagten fest , daß weder von
Thomas Bata , noch von dessen Angehörigen durch die
Hauptfiguren der RomaneS gemeint gewesen seien
und daß sie, soweit die Schilderung des RomänS
eine solche Deutung zulasse , ausdrücklich Widerruf
und Genugtuung leisten . Die Geklagten erklärten sich
ferner einverstanden , daß sie auf ihre gesamten
Auwrrechte innerhalb und außerhalb unseres Staats¬
gebieter zugunsten der Kläger Verzicht leisten und
di « gesamte , bereits ausgedruckte Auflage sowie auch
einzelne Bestandteile der Buchexcmplare ( Umschläge
usw. ) den Klägern zuhanden Johann BakaS zur
Verfügung stellen . Die Geklagten erklären ferner ,
daß sie gegen die Rückstellung der seinerzeit von den
Klägern erlegten Kaution keinen Einwand erheben
und erklären auch von jeder Anfechtung der seiner¬
zeit " erwirkten Beschlagnahme der Romans Abstand
nehmen zu wollen . Der Vergleich wurde , wie er¬
wähnt , vom Klagevertreter unter Vorbehalt der Ge ¬

nehmigung durch seine Mandanten abgeschlossen ,
worWer der Amvalt der Kläger bis zum 2. Feber
sich zu äußern hat .

F - AMYD war schon bei Präs
Eine spüte amtliche Feststellung

DaS Arbcltciuninisterium veröffentlicht fast
drei Woche » nach dem Flugzeugunglück am Hei¬
ligen Abend ein offizielles Koinmuniqiiö , in dem

festgestellt wird , daß als Ursache der Katastrophe
weder ein Schaden des Flugzeuges , noch der Mo -
toren oder anderer wichtiger Bestandteile fest¬
gestellt werden konnte . Auch eine eventuelle Ber¬
eisung konnte nicht die Ursache sein , ebensotvenig
ein Mangel an Betriebsstoff oder unrichtiges
Manipulieren des Piloten . Tie unmittelbare

Ursache war die geringe Höhe des Flugzeuges und
der Umstand , daß sich die Besatzung nicht bewußt
war , welches Gebiet überflogen wird .

Die Rekonstruktion drS Fluges mit Hilfe
der goniometrischcn Aufzeichnungen hat ergeben ,
daß daS Flugzeug bis in die Nähe Prags in ganz
normaler Richtung flog und offenbar nahe
der Tüdgrrnze von Prag dir
Moldau unter richtigem KurS überflogen hat .
Dann trat eine Kursänderung et », durch deren

Einhaltung stch das Flugzeug von Prag gegen
Bergreichenstein entfernte . Warum diese . Abwei¬

chung vom richtigen Kur - erfolgte , werde erst
Gegenstand weiterer Untersuchungen de - Post .
Ministerium - sein .

Damit hat der Amtsschimmel nach fast drei
Wochen endlich zugegeben , daß offenbar die Diri¬

gierung dcS Flugzeuges vom Boden her fehlerhaft
war . DaS hat die gesamte Presse schon in den

ersten Tagen gemeldet . Nun wird erst wieder eine
offizielle Mitteilung des Postministeriums abge¬
wartet werden müssen . . .

nochmals Saida
Zivilprozeß um die Wahlkaution

Prag , ( rb ) Wie bereits berichtet , fand Montag
vor dem KonknrSgericht die Verhandlung Wer einen
von der Frau Karla B o n d a eingebrachten Konkurs - 1
antrag gegen den Faschistenführer Rudolf Gajda
statt , wobei diese «ine ihr von ihrem Vater Bohumil
Honz ihr abgetretene Forderung von 02 . 000 KL an¬
meldete , die Herr Honz dem Gajda zur Erlegung der
Kaution für die Parlamentswahlen d«S JabreS
1036 zur Verfügung gestellt habe . Einen Tag
später fand vor dem Zivilsenat unter Vorsitz der
GR . Dr . P o k o r n h die Etreiwerhandlung über
die Klage statt , die von Frau Bouda gegen Gajda auf
Rückzahlung jener 02 . 000 KL angestrengt worden
war . Dieser Prozeß brachte zu dem bereits in
großen Umrissen nach der Klage geschilderten Sach¬
verhalt noch einige interessante Details . Während
Gajda stch darauf versteift , den tbm zur Verfügung
gestellten Betrag zn dem widmungSgemäßen Zweck
auSgegeben zu haben u. daher keinerlei Verpflichtun¬
gen zur Rückzablung zu haben , verweist di « Kläge¬
rin darauf , daß Gajda von unbekannter Seite für
die Wahlkmition im Wege der Agrärnk Banka
800 . 000 KC erhalten habe und daher den vorge¬
streckten Betrag habe znrückzahlen können . Diese
Darstellimg wurde vom Anwalt GajdaS , Dr . Karlik
bestritten , wobei es zu lebhaften Auseinander¬
setzungen zwischen ihm und dem Klagevertreter Dr .
Straka kam. In formaler Beziehung wendete dec
Vertreter der Geklagten ein , daß die Forderung
noch nicht fällig sei , da die Rückzahlung erst zum

n ä ch ft e n Wahltermin vereinbart worden sei , fer¬
ner babe Gajda die betreffenden Schriftstück «, durch
welche der Empfang jener 02 . 000 KL bestätige
wird , nur al - Garant de - Vorstände » der Faschisten¬
gemeinde unterzeichnet und nick » im eigenen Namen .
Tie Verhandlung wurde , nachdem das Gericht einen
Teil der neu angebotenen Beweise zugelassen hatte ,
auf den 22 . Feber vertagt .

Militärverrat . ( Amtlich . ) DaS Äreisgericht
in Preßbuvg verurteilte am Montag Marie
2 u st i g wegen des Verbrechens des Militärver¬
rates gemäß 8 0, Z. 2. Abs , II . . III . deS Gesetzes

1511111 Schutze der Republik zu acht Aahren Zucht »
Haus , zu einer Geldstrafe von 2000 Kö und zum
Berlnit der bürgerlichen Ehrenrechte für die
Dauer von fünf Aahren .

Trafikantr » fordern höhere Provistonen .
Die Organisationen der Tabaltrasikanten be¬

schlossen . beim Pöstministerittm wegen Erhöhung
der Provision für den Verschleiß von Postwert¬
zeichen und Stempel » vorstellig zu werden .

Tschechoslowakische Kellner nach Belgien .
Tie Hotelseltion des Verbandes der Gastwirt -
schafien hat mit einem belgischen Parallelvcrband
einen Vertrag geschlossen , tvonach eine Reihe
tschechoslowakischer Kellner zur Ausbildung nach
Belgien geschickt werden kann . Es handelt sich
um die sprachliche und sachliche Schulung des

NackstvuchscS im Hotel « und ( stastgcwerbe .
Beim Absturz eine - britischen Bombrnflug -

zciiges in der Nähe von Aden kamen der Pilot
und der Bcgleitslieger umS Leben . Es ist bereits
der zlveite schwere Unglückösaü der englischen
Luftwaffe im neuen Jahr . Am Jahre 1937 ereig¬
neten sich 03 Flug . zeugunsälle , die insgesamt 103

Todesopfer forderten .
Ein überaus heftiger Südweststurm herrscht

seit - 18 Stunden im südttzrrhenischen Meer , wo

zahlreiche Barten beschädigt ivurden und ihre La¬

dungen zum Teil verloren gingen . Am Golf von

Neapel mußte die Schiffahrt eingestellt werden ;
verschiedene große Dampfer trafen mit erheblichen
Verspätungen ein .

Starke Zunahme dr - unbefugten Spiri¬
tuosenhandels . Die Behörden wurden auf die

außerordentliche Zunahme de - unbefugten Spir >«
tuoscnhandels aufmerksam gemacht . Besonders
auf dem flachen Lande mehrt sich die Zahl de :
aus der Slowakei und Mähren kommenden
Händler , die in Privatkreisen Absatz für ihre , in

letzter Zeit selbst in Automobilen beförderten
Waren suchen . Die Bezirksbehörden wurden an¬

gewiesen , die Kontrolle über den Hausierhandel
mit Spirituosen zu verschärfen und Uebertretun -

gen der geltenden Bestimmungen streng zu be¬

strafen .
Eine Belohnung von 25 . 000 Dollar , welche

der Staat Reto Jersey für die Ergreifung des
Mörder de - LindberghkindeS aus¬

geschrieben hatte , wurde Montag an mehr als
100 Personen auSgezahlt . Den größten Betrag ,
,7500 Dollar , erhielt der ehemalige Besitzer einer

Venzinstaiion in New fllork , Walter Lhle , der
«ine aus dem Lösegeld stammende Banknote er¬
kannt hatte , die dann zur Verhaftung Hauptmann -
führte . Der Neger William Allen , ein Lastauto -
Chauffeur , der die Leiche des LindberghkindeS ge¬
funden Hatje , erhielt 5000 Dollar .

Holland muß noch warten ! In Amsterdam
wurde amtlich bekanntgcgeben , daß dar freudige Er¬

eignis der Kronprinzessin Juliana nicht vor Ablauf .
von einer oder zivei Wochen zu erwarten ist .

Franz Klühs gestorben
Wie wir erfahren , ist in Berlin Franz

Klühs im öl . Lebensjahr gestorben . Der Ber «
ftorbene stammte aus einer proletarischen Fckmi-
lie , er war Sohn incS LandbricfirägerS in
Pommern . Mit 23 Jahren Parteiredakteur ,
wirkte er zuerst in Breslau , dann im Magdeburg
und kam 1920 zum „ Vorwärts " nach Berkin ,
wo er stellvertretender Chefredakteur wurde . In
der Presse Deutschlands spielte er eine große
Rolle als Vorsitzender des Bezirkes Berlin des
ReichSverbandeS deutscher Presse . Er war ein
prachtvoller Mensch , den jeder , der ihn kannte ,
gern hatte, - der - sozialistischen Idee treu ergeben
und ein tapferer Kämpfer der Partei . Seitz Mut
hatte ihm schon im kaiserlichen Deutschland eine
Kerkerstrase zuge,zogen . Im Sommer 1033 tveilie
er in Prag , wurde nach keiner Rückkehr nach
Deutschland verhaftet und blieb bis Juni 1931
in ikntersuchiingshaft . Bor daS Reichsgericht we¬
gen Vorbereitung zum Hochverrat gestellt , hat er
sich dort tapfer veranttvorlei . sich zur Sozial¬
demokratie bekannt und erklärt , er werde keiner
Gesinnung bis zum " Tode treu bleiben . Er wurde
zu zwei Jahren und neun Monaten Kerker ver¬
urteilt und kam im Sommer 1930 aus dem Ge¬
fängnis . Leider hat er sich nickst lange der Frei¬
heit erfreut , weil seine körperlichen und seelischen
Kräfte durch die lange Haft und die Mißhand¬

lungen während der Untersuchung - geschwächt
waren . Tausende von Sozialdemokraten , die ibn
an der Arbeit gesehen haben , werden seiner in
Liebe gedenken .

Der Rücktransport der Papaistn - Gruppe . . Am
Gespräch mit dem Berichterstatter de » sowjetriissischen
Pressebüros führte der Chef der Haupwerwallung
de - nördlichen Seeweges , Otto Schmidt , u. a. au »,
daß der Eisbrecher „ Jermak " im April von der S» a -
tion Nordpol au » in das Eisfeld etndrtngen werde .

Diese Aktion wird von mehreren Flugzeugen unicr -

stützt werden . Da die schnelle Trist ein frühere » Ab¬

holen der Papanin - Gruppe von der Eisscholle erfor¬
derlich machen könnte , erwägt die Hauptverwaltung
des nördlichen SeetvegeS verschiedene Maßnahmen ,
die sofort über Weisung der Regiening ergriffen
werden würden : In dar Grönlandmecr würde dar

Schiff „ Murmanez " entsandt werden , um die Be¬

obachtung de » Eisrande », und die Sicherung der

regulären Verbindung mit der Station Papanin zu
übernehmen . Mit dem Eisbrecher „ Jermak " würde

auch der Eisbrecher „ Taymir " zusammenarbeiten ,
der in Murmansk bereit - für diese Erpedition vor¬
bereiter wird . An Bord de » „ Taymir " werden sich
drei Flugzeuge befinden , die die Personen sowie das

wissenschaftliche Material von der Eisscholle an Bord
de » „ Tavmir " befördert » werden . Außerdem wird

«ine selbständige Lusicrpedition vorbereitet . , Alle

Luitkräfte , die sich an der Erpedition beteiligen wer¬

den , stehen unter dem Kommando Spirin ».

Zusammenschluß der Reisebüro ». A» n 11 . Jän¬
ner d. I . hielten die beiden bisherigen Verbände der

Reisebüros in der Prager Handels - imb Gewerbe¬
kammer ihre Generalversammlung ab , bei welcher

einmütig beschlossen wurde , sämtliche Reisebüro » der

Tschechoslowakei in einen einzigen Verband , un »

ztvar mit der Bezeichnung „ Verband der Reise¬
büros der CSR " mit den » Sitze i»» Prag zufannnen -
zuschtießen . Diese Jnstitutioi » wird dem Schutze

der ständischen Interessen , dein Schutze der

Publikums gegci » Pfuscher auf diesem Gebiete sowie

der Hebung der Fremdenverkehrs in unserem
Staate dienen .

DaS Thermometer über Null . Mit Druckstörun¬

gen , die von » Ozean auf das Festland Vordringen ,

strömt gegen unsere Gebiete weiterhin mäßig warme

Luft zu. In den Niederungen Böhmen » wurden

Dienstag nachmittag » bei windigein und veränder¬

lichem Wetter bi » zu plu » 4 Grad , im übrigen Ge¬

biet der Republik 0 bi » plus 1 Grad Celsius verzeich¬
net . Stellenweise fällt Schnee oder Regen . Auch in

den nächsten Tagen muß mit unbeständigein
' und

für die Jahreszeit mäßig warmer Witte¬

rung gerechnet werden . Auf den Bergen wird die

Temperatur jedoch weiterhin unter Null bleiben und

er sind dort Schneefälle zu erwarten . — Wahrschein¬

liche » Wetter von heute : Unbeständig und ziem «

lich bewölkt . Stellenweise Schauer , Ternperatur im

allgemeinen ohne wesentliche Aenderung .
' Ueber -

wiegcnd südlvestlicher Wind . Im mittleren und öst¬

lichen Teil der Republik vielfach Niederschläge . —

WetterauSsichien für Donnerstag : Die unbe¬

ständige und mäßig wanne Witterung dürkte noch

andauern .

Vom Rundfunk
emsfehlenswertes au * den Programmen »

Donnerstag :

Prag , Sender I : 7: Morgenmusik , 10 . 05 :
Deutsche Presse , 12 . 10 : Schallplattenkonzert , 14 :
Deutsche Sendung : Europäischer Geist „ Der Mensch
ist gut " Rundfunkspiel von Ernst Paul , 17 . 50 :
Deutsche Sendung : Sportvorschau , 17 . 55 : Für un¬
folgsame Kinder . Rundfunkspiel für Kinder , 18 . 45 :
Deutsche Presse , 18 . 55 : Au » dem deutschen Kultur¬
leben , 10 . 15 : Ätiwerchorkonzert . — Prag , Sender
II : 14 . 20 : Deutsch « Sendung : 14 . 40 : Schallplat¬
te»». 18 : Berühurte Tenöre auf Schallplatte ». —

>Brünn 16 . 10 : Rundfunkorchesterkonzert , 17 . 40 :
Deutsche Arbrlterfendungr Josef Schramekr Aktuell »
Zeitprobleme , — Musikeinlago —Neubauer : Rechts -

>fragen der Angestellten und Arbeiter . — Preßbärs
10 . 35 : Tschechische Operettenmusik , 22 . 20 : Tanz¬
musik . — Kascha « 12 . 05 : Opernarien . 1235 :
Nundfunkorchesierkonzrrt . — Mährisch - Ostrau :
17 . 55 : Deutsche Sendung : Schneider : Rübezahl
ans Reisen .
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IMbwirtocftoft und äoLtaLpoliM
Wirtschaftslage in den Vereinigten Staaten

Geringe Besserung am Jahresende — Unsicherheit der Wirtschaft
Roosevelts Bauprogramm — Rekordernte — Goldabgaben an Frankreich

Der „ Guaraniy Survey " , der monatliche

Wirtschaftsbericht der Nein Docker „ Guaraniy

Trust Company " , enthält bemerkenswerte Daten

über die Wirtschaftsentwicklung tn den Vereinig¬

ten Staaten im vergangenen Jahre . Während in

den ersten Monaten des Jahres die Konjunktur in

den USA den höchsten Stand feit 1928 erreicht

hatte , begann in den Sonunermonaten eine zu¬

nächst saisonmähig gehaltene Abschwächung , die

sich aber auch im Herbst fortsehte und erst im De¬

zember teilweise zum Stillstand gekommen zu sein

scheint. Der Index der Geschäftstätigkeit , der im

Dezember 1936 mit 97 . 1 den höchsten Stand seit

Mai 1989 erreicht hatte , ist im Juli und August

1987 auf 96 . 1 gefallen und bis zum November

dann auf 81 . 1 herabgesunken . Als Haupt¬

gründe für den wirtschaftlichen Rückgang werden

genannt : die Unsicherheit der Wirtschaftskreise
über den Ausgang der durch die großen Streiks

am Beginn des Jahres eingeleiteten Arbeits¬

kämpfe und über das Schicksal der immer wieder

vertagten Gesehesanträge Roosevelts über die

tinzwischen abgclehnte ) Reform des Obersten

Gerichts und die Festsetzung einer Maximal «
Arbeitszeit und eines Minimal - Lohnes , weiter die

Wirkung einer zu engen Kreditpolitik der Regie¬

rung und der schlechten Lage der Staatsfinanzen ,
die neue Steuern zur Folge haben wird , und

schließlich der Glaube der amerikanischen Wirt¬

schaftskreise , daß die Produktion bereits die Auf¬

nahmefähigkeit des Marktes überschritten habe .
„ Es ist immer deutlicher geworden , daß die beson¬
dere Schärfe des Geschäftsrückganges in den letz¬

ten vier Monaten teillveise auf die Tendenz bei

den Händlern zuriickzufllhren ist, ihre Investitio¬
nen gegen Ende des Jahres auf den niedrigst mög¬
lichen Stand zu beschränken , und so hat auch ein

Teil der Produzenten ihre Erzeugung dem Um¬

fang der neuen Aufträge angepaßt . Diese Praxis
hat natürlich die Wirkung , die Rückgänge in Pro¬

duktion und Handel zu verschärfen . Gleichzeitig
hat sie einen Vorteil im Hinblick auf die Zukunft ,
denn sie bedeutet , daß die Wirtschaft freiwillig die

unvermeidlichen Folgen des Rückgangs auf sich
nimmt und sofort die nötigen Einschränkungen
macht . Logischerweise wird die Wirtschaft nun in

einer besseren Position schneller auf günstige Ein¬

flüsse reagieren können , als wenn die Situation

nicht so schnell erkannt und die Einschränkungen
nicht so prompt gemacht worden wären . "

Selbstverständlich haben auch die außen¬
politischen Ereignisse , vor allem die Kämpfe im

Fernen Osten , die Bedrohung amcrikanischtn Be¬

sitzes und die Verletzung der amerikanischen Nen -

tmlität durch die Japaner beunruhigende Wir¬

kungen aus die - Wirtschaft tn den Bereinigten

Man erhält für Ke

100 Reichsmark . . , , W 608 . —

Markmünzen . . . 1 ■ 660 . —
100 österreichische Schilling g 830 . —
190 rumänische Lei . . 0 14 . 85
100 polnische Zloty . . 509 . 50
100 ungarische Pengö . , tf 549 . —
100 Schweizer Franken , K 657 . 50
100 französische Francs . 1 95 . 95

1 englisches Pfund . « 1 141 . 75
1 amerikanischer Dollar V 28 . 30

100 italienische Lire . . 1 * 110 . 40
100 holländische Gulden . 1 1579 . —
100 jugoslawische Dinare . 1 60 . 55
100 BelgaS 482 . —
100 dänische Kronen . . ■ 681 . —
100 schwedische Kronen . • • 729 . —

Staaten gehabt . Immerhin zeigt sich gegen Ende
des Jahres eine teilweise Befestigung in einigen
Wirtschaftszweigen : die Berichte über die Eisen¬
bahnfrachten waren nicht so ungünstig wie sonst
am Jahresende , der Elektrizitätsverbrauch ist in
den letzten Wochen des Jahres gestiegen , und die
Ziffern des Großhandels sind nicht in dem Maße
gesunken wie die Produktionszisfern , die Verkaufs¬
zahlen sind von November bis Dezember sogar
um ein Prozent gestiegen .

Die Warenpreise sind in den Vereinigten
Staaten biü Ende 1987 um 7 . 5 Prozent unter
den Höchststand dieses Jahres gesunken , die An¬
zahl der Insolvenzen war im November um 14 . 2
Prozent höher als im November 1936 . Die
Produktionsziffern haben sich gegen Ende des
Jahres ein wenig gehoben . „ Die Sachverständi¬
gen glauben , daß die Arbeiten nach Beginn des
neuen Jahres auf einem etwas höheren Stande
als in den letzten Wochen werden ausgenommen
werden , obgleich in absehbarer Zeit keine scharfe
Aufwärtsboloegluig vorherzusehen ist . " Die Auto¬
mobilproduktion , die im vergangenen Jahre fünf
Millionen Fahrzeuge gegenüber 4,600 . 0000 im
Jahre 1936 erzeugte , rechnet für 1938 nur mit
der Produktion von vier Millionen Fahrzeugen .

Ein wichtiger Faktor für die amerikanische
Wirtschaft des neuen Jahres verspricht der große

Landarbeiterelend In Jugoslawien

Vor kurzem fand der Kongreß des Verban¬
des der Feldarbeiter JugoflaloienS statt , ( an dem
auch Vertreter aus der Tschechoslowakischen Re¬
publik teilna . hmen ) , der jedoch unter einem star¬
ken Drucke der kommunistischen Opposition stand
und schließlich polizeilich aufgelöst wurde . Der
Verband hat im letzten Jahre eine sprunghafte
Auflvärtöentwicklung genommen — die Zahl der

Gruppen stieg im Jahre 1937 von 26 auf 165
— IvaS auf die verschlechterten Verhältnisse , un¬
ter denen die Landarbeiter zu leben gezwungen
sind , zuriickzusühren ist . Die JLF berichtet dar¬
über : Durch daS Gesetz vom 3. Oktober 29 ist
Jugoslawien in neun Banate eingeteilt . Das

fruchtbarste Banat ist das Donau - Banat . mit
Novi - Sad als Hauptstadt . Hier gedeihen Mais
und Weizen in bester Qualität , Zuckerrüben ,
Hanf , Pflaumen und Wein , Die Bewohner spre¬
chen , zum . Teil ungarisch , deutsch und serbisch .
Dieses Gebiet gehört zu den fruchtbarsten in

Europa , seine Bearbeiter leben aber in größter
Armut . 78 . 000 haben weder Boden noch HauS ,
68 . 000 haben rin HauS , aber keinen Boden ,
60 . 000 besitzen 1 bis 8 Morgen Länd ( 1 Mor¬

gen ----- 2460 Quadratmeter ) , 40 . 000 haben bis

fünf Morgen Land . Alle diese Arbeiter sind ab¬

hängig von dem Lohn und dem Anteil an Mais

und Getreide , den sie von den Großgrundbesitzern
erhalten . Die Arbeitsbedingungen für die Be¬

stellung von Mais und Besorgung der Erntear¬

beiten haben sich sehr verschlechtert . Zuvor bekam

der Arbeiter für die Bestellung deS Kukuruzfel¬
des , wenn er die Arbeiten selbst besorgte , die

Hälfte deS Ertrages und ein Drittel , wenn der

Besitzer den Boden selbst gepflügt und angebaut

hat . Heute beträgt der Anteil des Feldarbeiters
nur mehr ein Fünftel , oder gar nur ein Sechstel
des Ertrages . Dafür muß er den Kukuruz drei¬

mal hauen , häufeln , brechen , einbringen und

das Feld abräumen . Aber selbst diese fürchter¬

liche Verringerung des Arbeiteranteils war den

Besitzern nicht genug . Weil eine große Anzahl
von Fcldarbeitern überhaupt keine Beschäftigung

Hausbau - Plan Roosevelts zu werden , der von der |
Feststellung auSgeht , daß „ der Häuserbau weder
mit den Bedürfnissen noch mit dem WachStlim der
Bevölkerung Schritt gehalten hat " . Roosevelt
nimmt an , daß in den nächsten fünf Jahren
12 bis 16 Milliarden Dollar für den Häuserbau
in Amerika aufgcwendet werden können und schlagt
zu diesem Zwecke die Verbilligung der Finanzie -
rung von WohnungSbauten und eine Erweiterung
der Hypothekenversicherung und die Bereitstellung
öffentlicher Mittel vor .

Sehr interessant ist die Tatsache , daß die
Vereinigten Staaten , die seit langer Zeit eine
ständige Zunahme ihrer Goldbestände zu verzeich¬
nen hatten , nun zum ersten Male einen Rückgang
ihres Goldbestandes erfahren haben , der zwar
zahlenmäßig nicht genau zu ermitteln ist , aber
„ es wird geschätzt , daß 200 bis 300 Millionen
in Gold ins Ausland verschifft worden sind " . Der
größte Teil des Goldes scheint nach Frankreich
gegangen zu sein . Manche sprechen von einer An¬
leihe , andere aber sind der Ansicht , daß es sich
um die Rückkehr von Fluchtkapital nach Frankreich
handelt , und die Ansicht wird durch den Hinweis
des französischen Finanzministers bestätigt , daß
seit Oktober Gold im Werte von etwa 840 Mil¬
lionen Dollar nach Frankreich zurückgekehrt ist
und daß der größte Teil davon auS den Bereinig¬
ten Staaken kam .

Die günstigst « Jahresbilanz der amerikani¬
schen Wirtschaft im Jahre 1987 hat die Land¬
wirtschaft aufzuweisen . Sie hatte eine Rekord -
Baumwollernte zu verzeichnen , und die Hilfsmaß¬
nahmen Roosevelts für die Farmer haben unbe¬
strittene Erfolge gehabt . Die Gesamteinnahmen
aus dem Berkaus landwirtschaftlicher Produkte
sind von 7. 9 Milliarden Dollar im Jahre 1936

I auf 8 . 8 Milliarden im Jahre 1037 gestiegen .

finden , nicht einmal soviel , um sich über den
Winter beköstigen zu können , suchen sich die Be¬
sitzer jene unter den arbeitslosen Feldarbeitern
aus , die bereit sind für den geringen Lohn nicht
nur das Kukuruzfeld zu bestellen , sondern außer¬
dem noch andere Arbeiten zu verrichten . Also
müssen die Feldarbeiter für die Besitzer noch un¬
bezahlte Arbeit machen . Das ist wahre Zwangs¬
arbeit und wird auch mit dem richtigen Namen
— Kuluk — genannt . Zuerst haben sich die
Feldarbeiten verpflichtet , auf je ein Morgen Feld
einen Tag Kuluk zu leisten . Jetzt ist es bereits
gang und gäbe , daß der Kuluk zehn Tage pro
Saison ausmacht . Der Besitzer ist berechtigt , sei¬
nen Feldarbeiter , wann immer er will , sei cS im
Hause oder außer HauS , zur Arbeit zu rufen und
ihn für welche Arbeit er will zu verhalten . Der

FeldaHiter ist verpflichtet der Forderung deS
Besitzers nachzukommen . Das ist das wahre Wie¬
deraufleben des Feudalismus , der Pflichtarbeit
des besitzlosen FcldarbetterS , nicht für die öffent¬
lichen BedÜrfniffe , sondern für Privateigentü¬
mer . Die soziale Lage der Landarbeiter wird
auch noch verschlechtert durch die gehinderte Aus¬
wanderung . Früher gingen jedes Jahr tausende
von Landarbeitern auf Saisonarbeit nach
Frankreich , Deutschland und anderen Ländern .
Das ist heute nicht möglich . Die Löhne betragen
heute im Durchschnitte 14 Dinar für Männer ,
12 Dinar für Frauen täglich . ES existiert keine
Kranken - und Unfallversicherung .

Unter den geschilderten Verhältnissen ist die
Arbeiterschaft stark radikalisiert worden .

Steigende Steuereinnahmen . In der Zeit
vom Jänner bis November 1937 wurden an
direkten Steuern 2293,641 . 209 ( im Vorjahr «
1789,705 . 108 ) , an Zöllen 726,796 . 709 ( i . B.
671,565 . 291 ) , an Umsatz - und Luxussteuer
2444,446 . 660 ( 2101,108 . 541 ) und an Ver¬

brauchssteuern 2041,684 . 778 ( 1913,838 . 683 )
AL eingenommen . An öffentlichen Abgaben
wurden in den ersten elf Monaten vorigen Jahres
9020,636 . 291 AL eingenommen , d. i. um 13 . 86

Prozent mehr als in der gleichen Zeit 1936 .

Zwei Durchführungsverordnungen zum
Kartellgesey . Zum Kartellgesetz bereitet da ? Fi¬
nanzministerium zwei Durchfiihriingsveror ' d- '
innigen vor . Die erste , allgemein gehaltene soll
noch im Laufe dieses Monats publiziert werden . ,
die zweite erst nach Sauunlung gewißer Erfah¬
rungen , die sich bei der praktischen Durchführung
des Gesetzes ergeben lverden .

Der Neuaufbau des Wohnwesrns in Eng¬
land . Das Gesundheitsministerium hat Ende De¬
zember einen Bericht über das Wohnwesen und die
Bekämpfung der Slums ( Elendsviertel ) veröf¬
fentlicht , der die Situation am 80 . September
1937 wiedergibt . Seit Kriegsende find bis zu die¬
sem Termin 3,484 . 132 neue Häuser in England
und Wales erbaut worden . Die Ziffer im letzten
Halbjahr war etwas niedriger als vorher , aber im¬
mer noch recht hoch , mit 166 . 728 Neubauten . Da¬
von wurden durch Privatinitiative ohne linier »
stützung 118 . 892 Häuser erbaut , von Lokalbehör¬
den 36 . 457 ; von den Privatbauten entfällt ein
großer Teil auf Kleinhäuser . Im letzten Jahr
wurden im Zuge dec Slumbercinigung 88,439
Häuser demoliert .

Vergessene Lektion
Die Juden waren in Rumänien schon vor

dem Weltkrieg schweren Verfolgungen ausgesetzt .
Ein großer , wahrscheinlich der größere Teil von
ihnen , war staatenlos und damit fast rechtlos .
Der Minderheitenpakt , der am 9. Dezember 1919
zwischen den Bereinigten Staaten , Großbritan¬
nien , Italien , Japan und Rumänien abgeschlos¬
sen wurde , auferlegte den Rumänen die Ver¬
pflichtung , allen sprachlichen , rasiischcn und reli¬
giösen Minderheiten voll « bürgerliche Rechte zu
gewähren , und verpflichtete sie ausdrücklich , die
auf rumänischem Boden lebenden staatenlosen Ju¬
den ohne weitere Formalität zu rumänischen Bür¬

gern zu machen .

Im Jahre 1902 erhielt die rumänische Re¬
gierung in Gestalt ihres Gesandten in London
vor aller Welt eine Ohrfeige wegen der in Ru¬
mänien beliebten Judenverfolgungen . Der „ Man¬
chester Guardian " erinnert anläßlich des Staats¬
streichs , der die antisemitische Regierung Goga
ans Ruder gebracht und den Bruch des Minori -
tätcnabkommenS samt neuen Judenverfolgungen
von Amts wegen hcrbeigeführt hat , an diese
Geschichte :

In L o » d o n war damals Sir Marcus
S a m u e l , der spätere Lord Bearsted , zum
Lord Mayor ( Oberbürgermeister ) gewählt
worden . Es ist üblich , daß der Neugewählte zum
Amtsantritt ein Bankett gibt , zu dem auch die in
der englischen Hauptstadt akkreditierten Gesandten
frxmder Mächte eingeladen werden ^ - S. ir Samuel
tat das UiÄichc ; aber er weigerte sich , Len rumä¬
nischen Gesandten einzuläden und erklärte diese
Weigerung als Protest gegen die Verfolgung sei¬
ner jüdischen Brüder in Rumänien . Der Gesandte
versuchte , zu erwirken , daß er dennoch ^" «eladcn
werde . Da er keinen Erfolg hatte , <^. sich
an daS britische Außenministeril/ ' </ ^,/ ( JScc
Lord Mayor lehnte cS trotz der ^veS
Ministers weiterhin ab , den Rumäi ^ Jtn ,
mit der Begründung , daß die t >* %cn /rsterei
während seiner einjährigen Amtsz^k) « ^ private
Wohnung sei und daß nur er zu uejti , yicn habe ,
wen er in sein HauS einladen wolle . Also nahm
am Bankett daS gesamte diplomatische Korps teil ,
nur der rumänische Gesandte durfte nicht .

Die Sache hat damals internationales Auf¬
sehen erregt . Seitdem ist allerdings nichts Achn -
liches vorgekommen . Weder haben von 1922 ab
die diplomatischen Bertretcc der italienischen
Sozialistenmörder , noch ab 1988 die der deutschen

Sozialisten - , Pazifisten - und Judenkillor irgend¬
wo von einem Oberbürgermeister — geschweige
denn vom Londoner —• eine derartige Lektion
erhalten . M. B.

bomben aus dem Lande
der Kirschblüte

Im Dezember 1922 versammelten sich in

Washington die Vertreter der Großmächte zu einer

Konferenz , um sich mit der durch das japanische
Vorgehen gegen China geschaffenen Lage im fern¬
östlichen Asien zu beschäftigen . Einige Tage nach
der Eröffnung dieser Tagung , die genau so er¬
gebnislos verlief wie die meisten anderen Zu¬
sammenkünfte der Diplomaten , schrieb der eng¬
lische Schriftsteller Wells : „ Wenn nun Japan
in Washington die Gestalt ist , auf welch « die volle

Bühnenbeleuchtung fällt , so ist China der Riese ,
der im Hintergründe der Szene des sich jetzt ab¬

spielenden Dramas im Stillen Ozean auftritt . "
Seit diesen Ereignissen sind 16 Jahre ver¬

floßen und wiederum erleben wir ein Drama im

Fernen Osten , von dessen Folgen sich die Europäer
noch keine rechte Vorstellung zu machen scheinen .
Die täglichen Kriegsberichte zeigen , daß der japa¬
nische Imperialismus/mit vollem Einsatz seiner
militärischen Machtmittel den Krieg gegen China
führt und eine Provinz um die andere unter das

Protektorat Japans zwingt .
Europa kann " von den blutigen Umwälzun¬

gen sm Fernen Osten nicht unberührt bleiben .
Nicht nur die Interessen des britischen Imperiums
und anderer Kolonialmächte sind eng verknüpft
mit . dein Schicksal Chinas und der Entwicklung
der japanischen Politik . Rom , Berlin und Tokio
haben ein politisches Dreieck geschaffen , dem sie

vorläufig daS antibolschswistische Motiv unter ¬

legen , das aber nach dem Willen der drei Verbün¬

deten auch imperialistischen Bestrebungen dienen

soll . Dreierlei Imperialismen , die miteinander

durchaus nicht völlig übereinstimmen . Manchmal

sieht es aus , als mache Japan sich seine beiden

Freunde dienstbar .
Vor einigen Jahrzehnten wurde einmal daS

Wort von der gelben Gefahr geprägt . Man sah
im Geiste ein grausiges Zukunftsbild : Wilde

mongolische Reiterheere dringen über die Steppen

Rußlands vor , fallen in Europa ein und bedrohen

di « europäische Zivilisationl Die Akteure haben

gewechselt , daS Bild aber ist gleich geblieben .

In den furchtbaren Jahren der europäisch¬

amerikanischen Wirtschaftskrise hat der japanische

Kapitalismus es verstanden , auf den Weltmärk¬

ten die europäischen und amerikanischen Waren

durch seine unerhört billigen Erzeugnisse zu er¬

setzen . Viele japanische Industrie - Erzeugnisse , vor

allem Glas - , Spiel « und Textilwaren , verdräng¬

ten unsere Jndustrieprodukte . Europäische Fabri¬

kanten und Wirtschaftspolitiker riefen zur

Sammlung , zu gemeinsamer Abwehr . Ja , «S gab

einsichtige Industrielle , die erkannten , daß sie mit

de » japanischen Preisen auch dann nicht konkur ,

rieren könnten , wenn sie die ,,Rohstoffe stehlen

und die Arbeiter nicht bezahlen " würden . Die

„ Weißen " fühlten sich durch den kapitalistischen
Feldzug der „ Gelben " bedroht .

DaS Jahr 1937 brachte nun aber auch die

neue politische Expansion Japans . Daß Flieger
über Chinas Städte ohne Kriegserklärung Bom¬

ben abwerfen , ist leider nach dem , was vorher in

Abessinien und in Spanien geschehen , nicht mehr

erstaunlich . Das aber ist doch erschreckend , daß
es europäische Staaten gibt , die den Raubkrieg
Japans gegen China guiheißen , ihn fördern und

stützen , die schadenfroh den Versuch Japans be¬

grüßen , ein mongolisches Riesenrelch aufzurichten ,
— wobei die japanischen Politiker ihre letzten
Ziele , die völlige Entmachtung der Weißen , nicht
einmal verschweigen .

Denken Ivir an folgende Tatsachen : Die Zu¬
sammenzählung der Völker in Asien ( Rußland ,
China , Indien , Japan und etliche kleinere Völker¬

schaften ) ergibt etwa 1000 Milliynen Menschen .
Mehr als die Hälfte der Bewohner des Erdballs

tvohnt in diesem Raum . Jeder Krieg , jede soziale
Bcchrgung und jede große Verschiebung in den

Macht - und Staatenverhältniffen müssen — in

Jahrzehnten gesehen — Veränderungen Hervor¬
rufen , die sich am Antlitz der ganzen Welt aus -

präge » . Nicht nur Asten , sondern auch Europa
muß durch die Ereignisse im Fernen Osten um¬

gestaltet werden .

In diesem Zusammenhang sei an einige ge¬
schichtliche Tatsachen erinnert . Japan hat im

Jahre 1879 Formosa , im Jahre 1910 Korea

annektiert ; im Jahre 1981 wurde Mandschukuo
ein sogenannter „ unabhängiger " Staat . Ein Land ,
das dem Rohstoffbedarf Japans in jeder Rich¬

tung zu entsprechen vermag und strategisch be »

dem Versuch , eine Front gegen Sowjetrußland

aufzustellen , von größter Bedeutung ist . Die Ver¬

größerung Japans ist nicht das Ergebnis der AuS- !

nützung einiger günstiger Zufälle , sondern daS

einer zähen , planmäßigen , auf ein bestimmtes Ziel
gerichteten Politik . Im Jahre 1927 überreichte

der damalige Ministerpräsident Japans , Ta¬
naka , dem Kaiser ein Memorandum , t . : -3

Epstein in seinem Büchlein « Die Gelbe Pranke "
als daS imperalistischeste Manifest aller Zeiten
bezeichnet .

Hier einige Absätze auS diesem Manifest , das

später zum „ unabänderlichen " Programm des

japanischen JmperialiSmns wurde :
Um alle Schtvicrigkeiten in Ostasien zu über¬

winden , muß Japan eine Politik von Blut und

Eisen treiben .
Um die Welt zu erobern , muß Japan Europa

und Asten erobern , muß Japan China erobern
und um China zu erobern , muß Japan zuerst dio

Mandschurei und die Mongolei erobern .

Japan hofft dieses Programm in den iiäch ».
sten zehn Jahren zu erfüllen .

Japan hält Kriege in naher Zukunft mit
den USA und mit Rußland für unvermeidlich .
Die erste Periode ist die Eroberung von Formosa .
Die zweite Periode die Eroberung von Korea .
Diese beiden Perioden sind bereits abgeschlossen »
Doch die dritte Periode , die die Unterwerfung den
Mandschurei und der Mongolei und die Erobe¬
rung des ganzen chinesischen Reiches und die Be¬
vormundung des fernen südasiatischen Archipels
und des gesamten Kontinentes von Asien betrifft ,
das ist unser großer Beruf !

Man sagte einmal , dieses Manifest habe nie
existiert , es sei nie ' . echt , sondern eine böswillige
Erfindung . Man lese die zitierten Stellen und
man wird erkennen , tvie progcammäßig die japa¬
nische Politik den hier verkündeten Zielen zustrebt .

F . S .
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ParteibildungSauSschust . Montan , 17. Jänner :
Benin » unserer Arbeitsgemeinschaft über K u n st •
b etrachtunn ( Malerei . Bildbauerei . Bau «
kunst ) . Leiter : Genosse H a h n e w a l d. Im Bar¬
teikeim . Smeiky , um 20 llkr . Prosvclte sind tänlich
im BarteiKcim zu kaben .

der Klinik verwechselt wurde und überzeugt
Lanke der Handlung , welcher der beiden

ibr Salm ist . In dem Film . der leider im
Teil etwas abfällt . spielt Lil D a g o v e r
ihrer Schönbeit und Routine di « Mutter

Drei deutsche Filme . Tie Premierenkinos brin¬
gen in dieser Woche drei deutsche Filme : ,D i e
Austern « Lilll " , . eine Filmoperette des Regis¬
seurs Emo . in der ein UeineS Mädchen Herz und
Geld des AusternkünigS erobert , Kat nicht nur ihren
Schauplatz vorwiegend in Paris , sondern auch ihr
Vorbild im französischen Film . Die ziemlich inhaltS «
los «, aber leicht beschwingte Revne , die mehr anS
Auge als an den Verstand appelliert , bietet Her -
man » TKimig und besonders Theo Lingen di «
Möglichkeit , einen freilich streckenweise etwas erzwun¬
genen Humor , zu produzieren . Oskar Sima und
Harald Paulsen sind in kleineren Rollen gut .
Weniger Glück Kat der deutsch « Film mit seinem
Nachwuchs : Die blutiunge Soubrette Gusti W olf ist
mimisch und sprachlich kainn filmreif . Bon Robert

sollen .
Zwischen Arkansas und Dodge City liegen

zwei bescheidene Nachbarorte , — nennen wir sie
Aville und Bcville ; — sie leiden unter denselben
Dürren und unter denselben Ucbcrschwemmnn -
gen des Arkansaöriver und geniessen dieselbe
Soimc , die das Getreide auf ihren Feldern reift .
Sie handeln freilich auch mit denselben Prodnk «
ten , was der gegenseitigen Freundschaft abträg¬
lich ist , jedoch darauf zurückgeführt werden muh ,
das ; sich die Bürgerschaften von Aville und Bc¬
ville niemals dazu entschließen konnten , sich über
die Austeilung der Produktion und die llebcr -

lassung von Absatzgebieten einig zu werden . Aus
diese Weise kam es im Laufe der Geschichte im¬

mer wieder zu gewaltsamen Auseinandersetzun¬
gen zwischen den Bürgern der beiden Gemeinden ,

zuAuseinandersetzungen , die etwa dadurch ent¬

standen , das ; einem aus Aville In Beville Unrecht

zugefügt wurde oder , daß einer aus Bcville sei¬
nen Acker beim Pflügen überschritten hatte und
in dcS Aviller Bürgers Feld geraten war . Das ;
diese Borkommnisse nur die äußeren . Anlässe für
den Ausbruch von Feindseligkeiten waren , blieb
vielen für immer verborgen . Nachher , ivciin die

AuonahmSweife dreimalige - Nmftrige » erlaubt
ein Erlaß der Straßenbahnverwaltung für Passa¬
giere , welche aus dem oberen Teil von ZiZkov in der
Richtung Brsovice - Zäbkhlice ( Gartenstadt ) fahren
wollen . Sonst darf bekanntlich auf eine Umsieigkarte
nur zlveimal umgestiegen werden . Für Passagiere ,
rvelche in diesem Sektor des östlich - südlichen Bor -
üadwerkebrs fahren , gestattet die StraßenbaKnver -
walrnng ausnahmsweise «in dreimaliges Umsteigen ,
n. ; w. bei der Station „ Ohrada " von der 0er oder
Lier Linie auf die Zehner - Linie und von dieser dann
nochmal - bei der Station PruböZ nä ulice auf die
- ter Strecke . Dadurch ist den Passagieren «ine bedeu¬
tende Verkürzung ihrer Route ermöglicht , da sie bis¬
her bei einer solchen Fahrt den Umweg über den
Masarykbahnhof nehmen mußten .

An ' dl « Kinderfreunde
Ortsgruppe Prag

Wir machen nachdrücklichst auf den im Rahmen
unserer Generalversammlung am 14 . Jänner ,
8 Uhr abends , im Parteiheim, . Prag n . ,
Smeiky 22 , stattfindenden Vortrag unseres ReichS -
» bmanneS Professor Gustav Schweitzer über da »
Themar

„ Strafe und Belohnung
In der Erziehung "

'

aufmerksam . Wir glauben , daß diese » interessante
und für . Eltern und Erzieher bedeutsar « Thema
Euer Interesse finden wird .

Stolz stammt die klingende , bekannte Melodien
variierende Begleitmusik . — Das Urania - Kino
bringt eine unterhaltende Bosse » Der verkannte
Lebemann " , in der ein Schriftsteller amouröser
Geschichten entlarvt wird , der unter feinem bürger¬
lichen Namen heiraten und seine bunte Vergangen¬
heit verschweigen will . Di « verwickelten Verwechslun¬
gen entwirren sich und es bleiben drei glückliche Pär¬
chen. In dem sehr lustigen Film entfalten Ralph
Arthur Robert » und Theo Lingen , der Buster
Kcaton des deutschen Film » , bezwingend « Komik . Die
weibliche Hauptrolle ist mit der etwas steifen Trude
Marlen besetzt . Bor diesem Film , dem der Lach «

. erfolg sicher ist , steht man einen hübschen Kultur¬
film , der einen Instruktiven Uebcrblick über die In¬
dustrie in Warnsdorf und schöne Landschafts¬
bilder bietet . — Ein ernsterer , sehr sauber inszenier¬
ter Film ist . Da » Kind zweier Mütter " .
Eine Mutter befürchtet , daß ihr Kind nach der Ge¬
hurt in
sich im
Knaben
zweiten

und auch die zwei Jungen , die frisch drauflo » spie¬
len , sind ein durchaus erfreulicher Anblick . jk.

60 - Meter - Sprünge
von Atus * Sportlem

IoachimStbal war diesmal der Ort , in dem
die westböhmischen AtuS - Wintenportler ibr Können
unter Beweis stellten . Ob es im Langlauf oder
Sprunglauf war , überall gelang es , gute Zeiten und
Weiten zu erzielen . Der andauernde Schneefall hin¬
derte keinesfalls die. Läufer , wobl aber di « Sicht der
Springer , die in ibter Verfassung sicher nach mehr
zu zeigen gewillt waren . Rur zwei Sprunge konn¬
ten gestattet werden , um nicht in der Dmckelheit ab¬
brechen zu müssen . Dem Springen wohnten allein
800 Zuschauer bei , welche von den Leistungen mehr
al - befriedigt waren . Auch die übrigen Wettkämpfe
fanden starke Beachtung . Der Bezirks - Äintersporttag
in IoachimStbal war ein voller Erfolg und der
1. Bezirk zeigte sich für dar KreiS - Wintersportfest
gerüstet .

Bon den Läufen war jener der Sportler über
zwölf Kilometer am besten besetzt . Walter Kran »

( Bärringen ) durchlief diele Strecke in 1 : 0ö : C3 Std .
gefolgt von Johann und Gregor H ö n i g ( IoacknmS -
tbal ) in 1 : 08 : 24 b. ztv. 1 : 08 : 20 Std . lieber sechs !
Kilometer blieb der Iugendiportler Franz Schütz
( Bärringen ) in 82 : 80 Mi » , erfolgreich vor Max

Denk ( Eibenbergl >n 82 : 88 Mi » . ; in der Kategorie
der Jugend von 14 bis 10 Jahren siegte überlegen
Philipp Rauscher ( IoachimStbal in 88 : 81 Min .
Den Sportlerinnen - Lank über vier Kilometer brachte
die Jugendliche Anna Ri ch t e r ( Abertham )
mit 18 : 57 Min . an sich.

Im Slalom erzielte bei den Sportlern
Fischer ( Bärringen ) mit 1: 02 . ü Min . die
Zeit , gefolgt von dem Iugendiportler Rudolf H e r t l
( Ioachimsrbal ) in 1: 02 . 0 Min . Bei den Sportlerin¬

nen Ivar Gertnde Kolitsch ( Bärringen ) erfolg¬
reich .

KREUZSCHMERZEN
bei Frauen

lind Anzeichen für krankhafte Entzündungen .
Sie können mit HauSknr abbelfen . In der
Piiivaner gebrauchsfertigen „ Gmnma Kom¬
presse " ist natürlicher Thermalschlamm ent¬
halten , dessen Wärme tief in den Körper dringt .

Hauptl . : F. Kuuerle , Praha , Staroinkstskö
näm . 22 . 4480/8

„ Di -
Kleinbürger " gespielt . Au » diesem Anlaß wurde Im
Künstlertheater neuerlich Gorkis „ Nachtasyl " auf ¬

geführt , das an diesem Theater bereit » seine 887 ,
Reprise zu verzeichnen hat . Unter den Mitwirken -
den befanden sich Schauspieler , die bereits vor
35 Jahren in der Erstausführung ausgetretrn
waren . Im Moskauer Akademischen Künstler -
theater , das den Namen Gorkis trägt , wurden nach ¬

einander alle Dramen de » große » russischen Dich ¬

ter » ausgeführt . Während der letzten 35 Jahre wur ¬

den Gorkiü Stücke insgesamt 1170 Mal aufgeführt
und mehr als 100 . 000 Personen haben diese Vor ¬

stellungen besucht . Im Jahre 1038 feiert da »

Moskauer Kiinstlertheater das 40 . Jahr seines Be ¬

stände ». Auf dem IubiläuinSprogramm befinden sich
wiederum Dramen von Gorki .

Spielplan de » Deutschen Theater ». Mittwoch
halb 8: Fidelio , IubiläumSvorstellung III
Gastspiel Hilde Konetzni . B 2. — Donnerstag 8'
D i e W e b e r , Abonnement auf gehoben . — Frei . ■
tag : Der Rosenkavalier ( Vaslsviel
H. Konetzni ) IubiläumSvorstellung I V, Gastdiri - l
gent : Erich Kleiber , D. Beginn bereits um 7 Uhrk '
Samstag halb 8 : DieFlederma u «. Abon ¬
nement aufgehoben . — Sonntag halb 8: Die
Weber . Arbeitervorstellung , halb 8: Parfü ¬

merie , Erstaufführung . D.

Ein ungelöstes Rätsel
Es gibt Rätsel im Zusammenleben der Men -

Spielplan der Kleinen Bühne . ' Heute , Mirt - scheu , die anscheinend niemals gelöst Iverden
woch 8: Sie , Johann ! Bankbeamte ll und ' "

freier Verkauf . — Donnerstag halb 8: G e o r g -
und Margaret . — Freitag 8: Sie , Jo ¬
hann ! Theatergeineinde de » Kulturverbandes
und freier Berkaus . —Samstag 8: D e l i l a. —-
Sonntag halb 8 : Warumlügst du , C h e -
rie ? 8: T ö d l i ch e L i e b e.

iidelbruch und eine schwere Gebirnerschiitte «
stgestellt ; um 2 llbr früh erlag er seinen
ngen . Auf dem Raoinkai wurde gestern nachlS

Humme Lackierer Franz Kresta au » Prag I
l - wagen d«S Chauffeurs Josef Smolik nieder -
' " ' Er wurde vom gleichen Wagen mit einer

lÄehirWONi ^ ierung und schweren inneren Ber -
letznngeftzent ^ ' Klinik Jiräsek gebracht . Die 85 -

jährige Amnziska Bergmann lief gestern vormittags
vor dem jüdischen Armenhaus in der Fochstraße , wo
sie wohnt , vor den Kraftwagen des GasthausbesiberS
Cyrill Smolik und wurde zu Boden geworfen . Mit
einer Gehirnerschütterung wurde sie ins allgemeine
Krankenbaus gebracht .

Bilder und Juwelen veruntreut . Auf Grund
der Anzeige eines Prager Verkäufers von Musik -
instrumenten wurde dieser Tage der 28jährige Kaus -
mann Viktor Körbler au » Nusle wegen Unter¬
schlagung von drei Bildern und zwei Brillantringen
im Gcsaintwerte von 22 . 300 Kä verhaftet . Der Ver¬
haftete , der die genannten Gegenstände in Kommission
Übernommen hatte , hätte sie bis zum 12. Juni v. I .
bezahlen oder zurückgeben sollen . Er hatte später
behauptet , sie nach Pilsen verkauft zu haben ; die
Untersuchung ergab aber , daß er sie bei einem an¬
deren Kaufmanne für 4770 KL versetzt hatte . KöMer
wurde nach Pankratz gebracht .

Trotz Verbot auf der Rodelbahn . Vorgestern
abends fuhr trotz dem ausdrücklichen Verbot auf
einer Warnungstafel , die anzcigte , daß die Straße
für » Rodeln Vorbehalten sei , der Kutscher Alois Maxa
an » Lieben mit einem zweispännigen Wagen durch
die Kandristraße in Prag Vlll . Hiebei gerieten der
l ssjäbrige Thomas Ianeöek und der 18jährige Karl
Iirlal au » Lieben , die nicht mehr rechtzeitig bremsen
lonnten . unter den Wagen . Beide wurden zum
Glück nur leicht verletzt und ins Krankenhaus auf
der Bulovka gebracht . TaS Strafverfahren gegen
Mara wurde eingeleitet .

In flagranti . Gestern nacht » wurde der mebr -
fach vorbestrafte . wobnungSlofe 27jährige Dieb Bo »

I buslav Siro » verhaftet , als er gerade in der Fach «

I straße die Auslage de » Handschuhgeschäftes Therese
Korb mit einem Dietrich öffnen wellte . Die Aus¬
lage enthielt Handschuhe im Werte von 480 Kä.

ES wird weniger gebettelt . Die polizeiliche Sta¬
tistik zeigt im Jahr « 1037 ein Abnehmen der Bet¬
telei gegenüber dem Borjahr . ES wurden 8814
Personen — gegen 4110 im Jahre 1036 — wegen
Bettelns angehalten . Darunter befanden sich 255
Kinder und Iuaendlicke unter 18 Jahren ; von den
übrigen sind 2038 Männer und 641 Frauen .

Autonnsäller Ei » Toter , zwei Schwerverletzte .
In der Nacht auf gestem geriet auf der^Stesanik -1
blUUC VU9 MUSV ctlicv UIIV » HH I
Bremsen vor einem Beleuchtungsmast int Schleudern , s „ Nachtasyl " ausgeführt wurde ,
fuhr auf » Pflaster und warf den 80jährigen Schnei - 1 Vorstellung hatten ft . Stanislawskij und Njemiro -
der Bernard Bodner au » Prag I zu Boden , der be - witsch Tantschenko geleitet . Einige Monat « vorher
wußiw » liegen bUeb . Aus derKlinik Jiräsek wurde 10url ) e hoct 3um „ stenmal Gorkis Drama

Altneue StraDenbahnstrecke

um das Museum

—rt — Tie Straßenbahnkommunikationen über
das Nämkstt Petra Livobodiiele auf den Weinbergen

' zählen zu den ineistfrequentierien Strecken der Pra¬
ger Straßenbahn , auf der nicht weniger als neun Li¬
nien Verkehr , was natürlich zu häufigen Verkebrs -
stockungen führt . Ilm diesem llebelstande abzubelsen ,

. tragen sich die Prager elektrischen llnternebmungen
mit der Absicht , eine neue Straßenbahntrasse anzu¬
legen . über welche die aus Nusle kommenden Linien
3, 10 und 23 direkt aus der Bklebradskä über die
Skrerova entlang der Rückkront des Museums aus
den Wenzelsplatz geführt werden sollen . Nichts Neues
linier der Sonne ! Aelter « Prager Einwohner wer¬
den sich noch der Borkriegsjabre entsinnen , da di «
Skretova gleichfalls von der Straßenbahn befahren
war — damals fübrtc die nach VrSoviee verkehrende
Einferlinie durch diese Straße . Mehr als das — die
Skrsiova har eine der älteste » Straßenbahnlinien
Prags , bzw . der damaligen selbständigen Borstadt
LAeinberg « über ihre Pflaster lausen seben , als noch
di « heutig « Fochstraße in ihrem oberen Teil «in «
regelrechte , von wüstem Land begrenzt « Landstraße
war . Noch zu Anfävg des Iabrhiuiderts verkehrte
diese „ Siraßenbabu der Stadt Weinberge " , um dann
später von der Prager städtischen Tram abgelöst zu
werden . Di « Nachiimsturzzeit bracht « di « Konzen¬
trierung verschiedener , bisher in parallelen Straßen «
zugen geführter Straßenbahnlinien aus einen
Streckenstrang , wie z. B. die Verlegung der Straßen¬
bahn vom Florenz auf den Porik u. a. m. Daß
diele Konzentrierung auch ihre Nachteile hat , zeigte
sich im Zug « der sich später ergebenden Verkehrs¬
steigerung und so entschlossen sich di « BerkehrSfach -
le »t «, vorläufig hinsichtlich der Skrstova die Wieder -
herstellung deS ursprünglichen Zustandes in Betracht
zu ziehen , u. n die überlasteten Strecken zu entlasten .

Ta » zweit « philharmonische Konzert in Karls¬
bad brachte die I. Symphonie von Beethoven
und da » Violinkonzert von B r a h m s als markan - '
testen Bestandteil bei Programmes . Tie Wieder¬
gabe der Symphonie kann bi - auf da » reichlich
Überhastete Tempo des letzten Satze » al » einwand¬
frei bezeichnet werden . Die Interpretation de »
Brahin ' schen Violinkonzerte » durch den jungen Wie¬
ner Geiger Richard Odnoposotf gestaltet «
sich zu einem Erlebnis . Man weiß nicht , was nian
bei diesem Virtuosen zuerst bewundern soll : Tie
Bogenfiihrnng , die klare und saubere Intonierung
oder die Auffassungsgabe . Durch ein « derartige
förmlich analysierende Wiedergabe lernt man
Brahms wirklich verstehen . Beim Rondo eaprieeioso
von Saint Säens für Violine und Orchester batte
man Gelegenheit . Odnoposoffs blendende Technik zu
tviirdigen . Beide Werke wurden vom Kurorchester
unter M a n z e r » Stabführung meisterhaft be¬
gleitet . Man hörte noch die Sinfonia breve de »
Deutschen Paul Graener , um welche sich Manzer
sehr bemühie . Als positive Merkmale diese » Werke »
kann man nur die vollkommene Beherrschung de »
Fugensatzes und de » Kontrapunkte » hervorheben ;
diese treten aber den Schlvächen gegenüber in den
Hintergrund . ES sind " die » die fast ausschließliche
Verwendung der Streichinstrument « und da » skla¬
vische Festbalten am vorklassischen und klassischen
Stile . Wir haben die Pflicht , die Werke unserer
alten Meister hochzuhalten , Zeitgenossen müssen aber
in ihrer produktiven Tätigkeit neue Wege weifen .

L. I .
Di « Pariser Große Oper hat gegentvärtig die

deutschen Opern „ Der fliegende Holländer " u > w
„ DaS Rheingold " auf dem lausenden Repertoire .
Fritz Zweig - Einstudiening des „ Don Juan " ist in
den nächsten Wochen alö dritte deutsche Oper sieben «

| mal angesetzt . ( DTD . )

Gorki - Feiern in Moskau . Am 31 . Ezember
' . „ w . . . . 1087 jährte sich zum 35 . Male per Tag , an wel «

brucke da » Aütv eine » Ingenieur » au » Prag beim | cktem im Moikauer Künstlertheater Maxim Gorkij
‘

_ ,
’

1
’

2“ Die damalige

Balo Lielik in . ^tzordubal "

Schwach besetzt war der Mannschaftslaus :
Bärriugen erzielte mit 32 : 87 Min . die beste
Zeit bei den Sportlern , während bei der Jugend
Abertham in 88 : 10 Min . gewann .

Al » Sieger im KombinationSlanf gingen bei
den Sportlern Rudolf Baumgartl ( Neudek ) mit
Note 82 . 500 und bei der Jugend Franz Schutz
( Bärringen ) mit Note 88 . 875 hervor .

Das Springen der Sportler brachte die wei¬
testen Sprünge durch Weruer E » ka ( AberthamI .
während Franz Schütz die beste Note erzielte . Tie
Ergebnisse lind u. a. folgende : Sportler : Werner
Eska ( Abertham ) , Note 18 . 792 , 00 und 68 Meter ;
2. Johann lirban ( Neudek ) , 16 . 450 , 54 und 59 :
8. Willi ESka ( Bärringen ) . 14 . 667 , 46 und 51 ;
4. Emil Held ( Abertham ) , 14 . 167 , 40 und 52 ;
5. Otto Hahn ( JoachimSthal ) , 18 . 700 , 46 uiid 46
Meter . — Jugend : 1. Franz Schütz ( Bärringen ) ,
Note 18 . 875 , 40 und 51 Meter ; 2. Ernst Gentner
( Abertham ) , 15 . 884 , 48 . 5 und 45 ; 8. Adalbert

Renner ( Abertham ) , 18 . 208 , 85 und 85 Meter .

Die Londoner Eishockeymannschaft Earl Court
Ranger » trug am Dienstag ihr erstes Gastspiel im
Prager Winterstadion au ». Die Londoner hatten ein
Answablteam zum Gegner , da » sie mit 14 : 2 ( 8: 1.
6: 0, 5 : 1 ) abfertigten . Heute spielen die Engländer
— in ihrem Team befindet sich jedoch nur ein ge¬
bürtiger — gegen den Prager LTC .

Allzu viel zugemutrt . Die dänische Weltrekord¬
schwimmerin Ragnhild Hveger wollte in Kopenhagen
einen neuen Weltrekord scher 800 Nard Freistil aus «
stellen . E » blieb aber nur beim Versuch , da sie mit
8 : 20 . 2 gegenüber den Rekord von 8 : 27 Min . der
Holländerin Willie den Ouben auf der Strecke blieb -

Deremsaacknestte «'

Republikanische Wehr , Prag . Donnerstag , den
18 . Jänner , Vortrag im BereinShestn . Anfang 8 Uhr .

„ Wir haben unseren Turnbetrieb
Ivie üblich wieder ausgenommen und
bitten um zahlreiche Teilnahme . Un¬
ser neuer Tlirnwart ist bereit - ein -
zetroffen . Gleichzeitig machen wir

PRAG ' di « Ausschußmitglieder auf die am
Mittwoch , den 12 . Jänner , stattfin¬

dende Autschußsitzuug im „ Verein deutscher Arbei -
tcr " aufmerksam . Di « Subkassier « treffen einander
um 10 . 30 Uhr im , Porteiheim , Smeäky 22 . Alle
restlichen Marken von » Jahre 1087 sind mitzubrin¬
gen . Die VereinSleitung . "

Allgemeiner Angestellton - Brrband , Reichender «,
Ortsgruppe Prag . Jahresversammlung
der Ortsgruppe am Mittwoch , den 12 . Jänner , um
8 Uhr abend » im Großen Saale de » Handwerker -
beimS . — Am Manta , g, den 17 . Jänner . Be¬
ginn de » . S . eminare » . Kunstbetrachtung "
( Malerei . Bildhauerei . Baukunst ) . — Anmeldung
nötig .

Wehrhaften Männer beider Orte einander weid¬

lich mit Mistgabeln und Dreschflegeln bearbeitet

hatten , wobei es häufig vorkam , daß einer seine

geraden Glieder oder gar sein Leben einbüßte ,
nachher vertrugen sie sich wieder und schworen
einander ewigen Frieden . Zu diesem Bchuse un¬

terließen sie es nicht , einander zu besuchen , die

Kinder hinüber und herüber zu schicken, und die »

Mit der einleuchtenden und schönen Erklärung :
„ Wir grollen einander , weil wir einander nicht

gut genug kennen " .

In solchen Zestcn deS Friedens kam es aber

manchmal innerhalb der Gemeinden selbst zu

Unstimmigkeiten . Die kleinen Farmer lehnten sich
gegen die großen auf oder gegen die Beamten ,
die Gendarmen , den Bürgermeister . Dann begab
eS sich aber , daß die streitenden Parteien , die

beide aus den Bürgern desselben Ortes bestan¬
den , tätlich aneinander gerieten , wobei sie ein¬

ander weidlich mit Mistgabeln und Dreschflegeln
bearbeiteten , so daß eS häufig vorkam , daß einer

seine geraden Glieder oder gar sein Leben ein¬

büßte . Und fragte man , wieso es kam , daß die

Bürger einer Gemeinde einander in die . Haare
geraten konnten , dann gab Wohl der eins oder der

andere bie - einleuchtende , aber nicht schöße Er¬

klärung : „ Wir grollen einander , weil wir "einan¬
der zu gut kennen ! " . . .

Sidney S u I i v an . .
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